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Kurz gefaßt 

Gerichtsverfahren 1990 

D1e schlesw1g-holsteinischen Genchte erledigten im 
Jahre 1990 fast 67 000 Verfahren in Zivilsachen. Die mit 
49 000 weitaus me1sten dieser Verfahren wurden von 
den Amtsgerichten bearbeitet. Die Landgerichte erle­
digten 12 000 Verfahren in erster Instanz und 3 700 in 
Berufungs- und Beschwerdeinstanz. Die Zahl der er­
ledigten Zivilsachen ist gegenüber dem Jahre 1989 so­
wohl bei den Amts- wie auch bei den Landgenchten 
le1cht zurückgegangen. Das Oberlandesgencht als 
Berufungs- und Beschwerdeinstanz erledigte 2 236 
Verfahren in Zivilsachen, 139 mehr als 1989. 

ln Familiensachen schlossen im Jahre 1990 die Amts­
gerichte nicht ganz 16 000 und das Oberlandesgericht 
als Berufungs- und Beschwerdeinstanz über 2 300 Ver­
fahren ab. 

ln Strafsachen erledigten 1990 die Amtsgerichte 
23 000 Verfahren, die Landgerichte 364 erstinstanzlieh 
und 1 483 als Berufungsinstanz. Das Oberlandesge­
richt schloß in erster Instanz v1er Strafsachen ab und 
als Revisionssache 156. Die Zahl aller rund 25 000 er­
ledigten Strafverfahren ist gegenüber 1989 um 1 250 
gesunken. 

Mehr Umweltschutz im 
Produzierenden Gewerbe 

Dte rund 1 700 befragten Betnebe des Produzierenden 
Gewerbes (ohne Baugewerbe) m1t Sitz in Schleswig­
Holstein gaben für den Umweltschutz 1m Jahre 1989 
121 Mill. DM aus. Das sind 17 M1ll. DM oder 16% mehr 
als 1988 und 4% der Gesamtinvestitionen in Höhe von 
2,7 Mrd. DM . D1e Ausgaben der Betriebe für den Um­
weltschutz im Jahre 1989 kamen in erster Lime der Luft­
reinhaltung zugute, in die die Betnebe 83 Mill. DM 
(69 %) mvestierten. Für den Gewässerschutz wurden 
28 Mill. DM (23 %), für die Abfallbeseitigung 7 M1ll. DM 
(6 %) und für die Lärmbekämpfung 3 Mill. DM (2 %) 
aufgewendet. 
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Einzelhandel im August nur auf 
Vorjahresniveau 

Im August 1991 setzte der Einzelhandel in Schleswig­
Holstein nominal 0,4 % mehr um als im August des Vor­
jahres. Berücksichtigt man die inzw1schen emgetrete­
nen Preisste1gerungen, sind das real sogar 2,2 % 
weniger als im August 1990. Das Umsatzgeschehen im 
August setzt sich erhebl ich vom 1. Halbjahr ab, wo es 
fast regelmäßig noch zweistelhge Zuwachsraten gege­
ben hatte. Diese Entwicklung kommt allerdings nicht un­
erwartet, denn der Umsatzschub anläßlich der Ein­
führung der W1rtschafts- und Währungsunion im Juli 
1990, von dem der grenznahe Einzelhandel der alten 
Bundesländer profitierte, ist nicht wiederholbar. Auch 
die Emführung des Solidarbeitrages zur Jahresmitte 
schöpft Kaufkraft ab, und das Auslaufen steuerlicher 
Förderung für den Erwerb von Kraftfahrzeugen mit Ka­
talysator brachte dem se1t einem Jahr boomenden Ein­
zelhandel mit Fahrzeugen, Fahrzeugteilen u. -reifen 
erstmals im August einen Umsatzrückgang zum Vorjah­
resmonat 

Übers Jahr betrachtet, also von Januar bis August 1991, 
stiegen die Umsätze im schleswig-holstemischen Ein­
zelhandel gegenüber dem g leichen Zeitraum des Vor­
jahres nominal um 9,5 % und real um 6,4 % . 
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Das Einkommen und seine Verteilung 1986 
Ergebnisse der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 

Dte Struktur der Einkommensverteilung und das Ein­
kommensniveau sind wicht1ge Kriterien und wesentli­
che Onentierungsgrößen für das staatliche Handeln im 
Bere1ch der Finanz-, Wirtschafts- und Sozialpolitik emer­
seits und Grundlage für Absatz- und Investitionsplanun­
gen pnvater Wirtschaftsunternehmen andererseits. 

Von besonderem Interesse smd insbesondere die Re­
gionalergebnisse. Sie dienen für Analysen und Planun­
gen im staatlichen und privatwirtschaftliehen Bere1ch 
wie z. B. Standortuntersuchungen des Einzelhandels 
anhand abgeleiteter Kaufkraftpotentiale. 

Auf eme Darstellung methodisch-technischer Probleme 
und Begriffserläuterungen wird an dieser Stelle weit­
gehend verzichtet und auf den Aufsatz in Heft 10/1987 
dieser Schriftenreihe verwiesen. Daß diese Ergebmsse 
so spät erst vorliegen, ist im wesentlichen durch die 

steuerrechtlich festgelegten Antrags- und Erklärungs­
fristen sowie den Zeitbedarf der Finanzverwaltung für 
die Veranlagung zu erklären. 

Obwohl Lohn- und Einkommensteuerstatistik unabhän­
gig venemander durchgeführt werden und gewisse sy­
stematische Abweichungen aufweisen, die auf unter­
schiedliche Techniken der Steuererhebung zurückzu­
führen sind, werden sie außerdem als konsolidiertes, 
d . h. um Doppelzählungen bereimgtes und zusammen­
gefaßtes Ergebnis veröffentlicht. 

Die Definition der Einkünfte richtet sich nach den Vor­
schriften des Einkommensteuerrechts; Einkünfte sind 
bei Land- und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb und 
selbständiger Arbeit der Gewinn, bei den übngen Ein­
kunftsarten der Überschuß der Einnahmen über die 
Werbungskosten. Diesen Einnahmen entspncht bei den 

Ermittlung des GdE und des zu versteuernden Einkommens , 

Summe der Einkünfte aus den Einkunftsarten 

+ nachzuversteuernder Betrag (§ 10 a EStG) 
- Verlustabzugsbetrag (§ 2 Abs. 1 Satz 1 Auslandsmvestitionsgesetz) 
+ Hmzurechnungsbetrag (§ 2 Abs. 1 Satz 3 Auslandsinvestitionsgesetz) 
- Altersentlastungsbetrag (§ 24 a EStG) 
- Ausbildungsplatz - Abzugsbetrag (§ 24 b EStG) 
- Freibetrag für Land- und Forstwirte (§ 13 Abs. 3 EStG) 
- ausländische Steuern von Einkommen (§ 34 c Abs. 2 und 3 EStG) 

= G E S A M T B E T R A G D E R E I N K Ü N F T E (§ 2 Abs. 3 EStG) 

- Sonderausgaben (§ 10, § 10 b, § 10 c EStG) 
- steuerbegünstigter nicht entnommener Gewinn (§ 10 a EStG) 
- Freibetrag für freie Berufe (§ 18 Abs. 4 EStG) 
- Freibetrag für besondere Fälle (§§ 33 bis 33 c EStG, § 33 a EStG 1953 i.V.m. § 52 Abs. 24 EStG, 

§§ 53 a und 54 EStG) 
- Kmderfreibetrag (§ 32 Abs. 6 EStG}, 
- Haushaltsfreibetrag (§ 32 Abs. 7 EStG) 
- Altersfreibetrag (§ 32 Abs. 8 EStG) 
- freibleibender Betrag nach § 46 Abs. 3 EStG, § 70 EStDV 

= Z U V E R S T E U E R N D E S E I N K 0 M M E N (§ 2 Abs. 5 EStG) 
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Ernkünften aus nichtselbständiger Arbeit der Bruttolohn 
nach Abzug des Arbeitnehmer- und des Weihnachts­
Freibetrages sowie gegebenenfalls des Versorgungs­
Freibetrags. Nach Verrechnung der Summe der positi­
ven Einkünfte mit etwaigen Verlusten bei einer oder 
mehreren Ernkunftsarten und weiteren Hrnzurechnungs­
und Abzugsposten ergeben sich d1e für dte einheitliche 
Schichtung zugrunde gelegten Merkmale GdE (Ge­
samtbetrag der Einkünfte) und zu versteuerndes Ein­
kommen. 

Als nachgewiesene Steuer grlt bei den nichtveranlag­
ten Lohnsteuerpflichtigen mit Lohnsteuer-Jahres­
ausgleich die im Ausgleichsverfahren festgesetzte 
J a h r es I o h n s t e u e r und bei den übrigen nicht­
veranlagten Lohnsteuerpflichtigen die auf den Lohnsteu­
erkarten bzw. -belegen verzeichnete, von den Arbeit­
gebern einbehaltene und an das Betnebsfinanzamt ab­
geführte Lohnsteuer. Bei den veranlagten Lohn- und Ern­
kommensteuerpflichtrgen wird die f e s t g e -
setzte Einkommensteuer nachgewresen. 

ln der Statistik und damit auch rn der konsolidierten 
Schichtung werden die Einkünfte bzw. Einkommen der 
unbeschränkt steuerpflichtigen natürlichen Personen 
gezählt. Zähleinheit ist aber nicht die einzelne natürli­
che Person, sondern der Steuerpflichtige. Das Srngu­
lar Steuerpflichtiger sind bei gemeinsamer Veranlagung 
zwer natürliche Personen, nämlich die Ehegatten. Diese 
Abgrenzung erlaubt deshalb keine Aussagen über dre 
Durchschnittseinkünfte je Einzelperson. Weiterhin zu 
berücksichtigen ist, daß die steuerliche und die ökono­
mische Ernkommensdefin1t1on differieren; es fehlen un­
ter anderem bei den Arbertnehmern dte Soztalver-

sicherungsbarträge und die freiwilligen Sozralleistungen 
der Arbeitgeber. Darüber hinaus gibt es Lücken beim 
Nachwers der Einkommen aus Land- und Forstwirt­
schaft und der Renten- bzw. Pensionseinkünfte. Dresem 
Nachteil steht als Vorteil gegenüber, daß das Datenma­
terial der Finanzverwaltung - bis auf ganz wenige noch 
nicht abgeschlossene Veranlagungen - in der Vollstän­
digkert einer statistischen Totalerhebung gleichkommt. 

Entwicklung der Einkünfte gegenüber 1983 

Für die ökonomisch orientierte Analyse der Einkom­
mensstruktur nach den Quellen der Einkünfte ist es an­
gebracht, zunächst nur die positiven Einkünfte zu 
betrachten. 

Von 1983 bts 1986 haben sich dte Anteile der steben 
Einkunftsarten nicht wesentlich verschoben. Lediglich 
bei den Einkünften aus nrchtselbständiger Arbeit ist der 
Anteil um einen vollen Prozentpunkt auf 78,9 % zurück­
gegangen. Der Zuwachs war hier auch mit 11,0% am 
schwächsten. Die Einkünfte aus Land- und Forstwirt­
schaft stiegen um 23,0 %, die aus Gewerbebetrieb um 
13,8 %, die aus selbständiger Arbeit um 16,6 % , die 
aus Kapitalvermögen um 26,4 % , die aus Vermietung 
und Verpachtung um 22,0 % und die sonsttgen Ein­
künfte um 30,3 %. Insgesamt sind dte Einkünfte von 
1983 bts 1986 auf 40,2 Mrd. DM oder um 12,3 % ge­
sttegen. Das entspncht einem Jahresdurchschnittlichen 
Zuwachs von ca. 4 %. 

Setzt man von der Summe der positiven Einkünfte die 
negativen Beträge der einzelnen Einkunftsarten ab, die 

Einkünfte der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen 1983 und 1986 

Posrtive Einkünfte1 1983 1986 Veränderung in % 
aus .. . 

Mill. DM % Mill. DM % 1983 1986 
gegenüber gegenüber 

1980 1983 

Land- und Forstwirtschaft 741 2,1 912 2,3 + 75,6 + 23,0 
Gewerbebetrieb 3 462 9,7 3 938 9,8 4,3 + 13,8 
Selbständiger Arbeit 1 494 4,2 1 742 4,3 + 8,2 + 16,6 
Nrchtselbständiger Arbeit 28 565 79,9 31 694 78,9 + 13,2 + 11 ,0 
Kaprtalvermögen 634 1,8 801 2,0 + 24,4 + 26,4 
Vermietung und Verpachtung 468 1,3 571 1,4 + 25,0 + 22,0 
Sonstrgen Einkünften 387 1,1 505 1,3 + 49,4 + 30,3 

Summe der Einkünfte 35 751 100 40 163 100 + 12,4 + 12,3 

1) der Steuerpflichtigen mit pos1tivem Gesamtbetrag der Einkünfte. Verlustfälle srnd auch mit ihren posrtrven Ernkünften nrcht 
enthalten 
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sogenannten ausgeglichenen Verluste, so erhält man 
- nach weiteren Hinzurechnungen und Absetzungen 
gewisser Beträge -den Gesamtbetrag der Einkünfte 
(GdE) von 38,0 Mrd. DM. Nach Abzügen von Sonder­
ausgaben, außergewöhnlichen Belastungen und wei­
terer Beträge ergibt sich auf Landesebene ein zu 
versteuerndes Einkommen von 30,2 Mrd. DM. Die fest­
gesetzte Lohn-/Einkommensteuer beträgt 7,0 Mrd. DM. 
Während die Zunahme der Zahl der Steuerpflichtigen 
um 4,5% auf 936 528 die gegenüber 1983 verbesserte 
Beschäftigungslage Widerspiegeln könnte, läßt die hö­
here Veränderungsrate beim Gesamtbetrag der Ein­
künfte (13,0 %) eine allgemeine Emkommensver­
besserung kombiniert mit emer rein nominalen Steige­
rung , und d1e noch höhere Veränderungsrate beim 
Steuerbetrag (15,1 %) eme Erhöhung der durchschnitt­
lichen Steuerbelastung erkennen. 

D1e Aufteilung der Steuerpflichtigen, des GdE, des zu 
versteuernden Einkommens, der festgesetzten 
Einkommen-/Lohnsteuer und des Bruttolohns nach Grö­
ßenklassen des Gesamtbetrages der Einkünfte zeigt im 
Vergleich zu 1983 eine Verschiebung in höhere Grö­
ßenklassen. Auf die Größenklasse bis unter 25 000 DM 
entfielen 1986 37 % der Steuerpflichtigen mit einem zu 
versteuernden Einkommen von 9,5 %, aber nur 4,8 % 
der festgesetzten Steuern. Be1 weiteren 37% der Steu­
erpflichtigen lag der Gesamtbetrag der Emkünfte zwi­
schen 25 000 DM und 50 000 DM; sie erzielten fast 
32 % des zu versteuernden Emkommens und hatten 
24 % der festgesetzten Steuern zu zahlen. Fast drei 
V1ertel der Steuerpflichtigen lagen also mit 1hrem Ge­
samtbetrag der Einkünfte unter 50 000 DM. Auf 100 000 
DM und mehr des Gesamtbetrages der Einkünfte ka-

Aufsätze 

men dagegen nur 4% der Steuerpflichtigen. Diese be­
zogen aber knapp ein Viertel der zu versteuernden Em­
kommen und trugen 37 % der Steuerlast 

Die Größenklasseneinteilung enthält nicht die soge­
nannten Verluste, die sich ergeben, wenn die Veranla­
gung ein negatives Einkommen aufweist, das bereits be1 
der Summe der Einkünfte oder erst nach Abzug der 
Sonderausgaben und außergewöhnlichen Belastungen 
negativ geworden sein kann. Diese 58 147 Verlustfälle 
und dazugehörenden Beträge werden deshalb getrennt 
nachrichtlich ausgewiesen. 

Unter Einbeziehung dieser Verlustfälle gab es 1986 
in Schleswig-Holstein 997 675 Steuerpflichtige. S1e 
verem1gten einen Gesamtbetrag der Einkünfte von 
37,8 Mrd. DM, ein zu versteuerndes Emkommen von 
29,7 Mrd. DM, und für sie wurden 7,0 Mrd. DM 
Einkommen-/Lohnsteuer festgesetzt. 

Daß Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit die bei wei­
tem wichtigste Einkommensquelle sind, zeigt s1ch 
daran, daß 907 751 oder 91 % aller Steuerpflichtigen 
Bruttolohn zu versteuern hatten, wobei der Bruttolohn 
als steuertechnischer Begriff nicht nur die Löhne, son­
dern auch die Gehälter, die Beamtenbezüge und- so­
weit sie besteuert werden - auch die Pensionen und 
die Ertragsanteile der Renten mrt einbezieht. ln den ein­
zelnen Größenklassen des Gesamtbetrages der Ein­
künfte hat der Bruttolohn allerdings sehr unterschied­
liches Gewicht. ln der Größenklasse von 1 bis unter 
25 000 DM ist der Bruttolohn Jener 307 498 Steuer­
pflichtigen, die Arbeitnehmeremkünfte hatten, mit 
4,8 Mrd. DM sogar höher als der Gesamtbetrag der Ein-

Ausgewählte Merkmale der konsolidierten Lohn- und Einkommensteuerstatistik 1986 
nach Größenklassen des Gesamtbetrages der Einkünfte 

Gesamtbetrag Steuerpflichtige Gesamtbetrag Zu Festgesetzte 
der Einkünfte der versteuerndes Lohn-/ 
von ... Einkünfte Einkommen Einkommensteuer 
bis unter ... DM 

Anzahl % Mill. DM % Mill. DM % Mill. DM % 

1 - 25 000 348 529 37,1 4 398 11 ,6 2 862 9,5 338 4,8 
25 000 - 50 000 351 808 37,4 12 749 33,6 9 591 31,8 1 671 23,9 
50 000 - 75 000 150 540 16,0 9 096 24,0 7 407 24,5 1 525 21 ,8 

75 000 - 100 000 50 197 5,3 4 280 11,3 3 634 12,0 897 12,8 
100 000 und mehr 38 454 4 ,1 7 434 19,6 6 689 22,2 2 557 36,6 

Zusammen 939 528 100 37 956 100 30 182 100 6 988 100 

Verlustfälle 58 147 X - 127 X - 491 X X 

Insgesamt 997 675 X 37 829 X 29 690 X 6 988 X 
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Steuerpflichtige mit Einkünften aus nicht-
selbständiger Arbeit und mit ihrem Bruttolohn 1986 

Gesamtbetrag Steuerpflichtige Bruttolohn 
der Einkünfte in Mill. DM 
von ... 
bis unter ... DM 

1 - 25 000 307 498 4 843 
25 000 - 50 000 334 008 13 345 
50 000 - 75 000 143 297 9 191 

75 000- 100 000 46 558 4 014 
100 000 und mehr 31 103 3 489 

Zusammen 862 464 34 881 

Verlustfälle 45 287 233 

Insgesamt 907 751 35 114 

künfte aller 349 000 Steuerpflichtigen dieser Größen­
klasse. Der gle1che Effekt ze1gt sich in abgeschwäch­
ter Form auch in den be1den nächsthöheren Größen­
klassen. Erst ab 75 000 DM aufwärts sind die positi­
ven Nichtarbeitnehmereinkünfte so bedeutend, daß der 
Gesamtbetrag der Einkünfte höher ist als der Brutto­
lohn, den diese Steuerpflichtigen erhielten. 

Starkes regionales Einkommensgefälle 

Für Länder- oder Kreisvergleiche eignen sich am be­
sten die DM-Beträge Je Steuerpflichtigen. Dabei wer­
den die Verlustfälle in den Veröffentlichungen von Land 
zu Land unterschiedlich behandelt. Zunächst soll ein 
Regionalvergleich ohne Verlustfälle vorgenommen wer­
den. 

Der Gesamtbetrag der Einkünfte Je Steuerpflichtigen im 
alten Bundesgebiet betrug 41 768 DM und lag damit 
um 3,4 Prozentpunkte über dem Landesdurchschnitt 
Schlesw1g-Holstems. Innerhalb des Landes gibt es aber 
ein deutliches Süd-Nord-Gefälle. Der Gesamtbetrag 
der Einkünfte je Steuerpflichtigen in den vier an Harn­
burg grenzenden Kre1sen übertraf m1t 46 526 DM den­
jenigen im übrigen Schlesw1g-Holstetn um e1n Viertel 
und lag um 2 % über dem, was ein in Harnburg woh­
nender Steuerpflichtiger verdient hat. D1e Beträge in 
allen v1er an Harnburg grenzenden Kreisen hegen er­
heblich über dem Bundesdurchschnitt und mit Aus­
nahme des Herzogtums Lauenburg auch höher als der 
Hamburger Durchschnitt 
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Gesamtbetrag der Einkünfte der unbeschränkt 
Steuerpflichtigen 1986 (ohne Verlustfälle) 

Regionaleinheit Steuer- GdE DM je 
pflichtige in Mill. DM Steuer-

pflichtigen 

Bundesgebiet 22 895 631 956 312 41 768 
Harnburg 595 081 27 036 45 432 
Schleswig-Holstein 939 528 37 956 40 399 

Davon 
Hzgt. Lauenburg 57 832 2 535 43 834 
Stormarn 75 501 3 733 49 443 
Sageberg 78 504 3 608 45 959 
Pinneberg 102 224 4 736 46 330 

Zusammen 314 061 14 612 46 526 

übrige Kreise 
und Kreisfreie 
Städte 625 467 23 344 37 323 

Um den Vergleich mit früheren Veröffentlichungen zu 
ermöglichen werden die Verlustfälle in die Berechnun­
gen e1nbezogen, d. h. die Steuerpflichtigen werden hin­
zugezählt und die entsprechenden Beträge abgezogen 
mit der Folge, daß d1e Durchschnittsbeträge niedriger 
sind. Im ersten Schritt w1rd nach den Durchschnittswer­
ten der Bezugsgrößen Gesamtbetrag der Einkünfte, zu 
versteuerndes Einkommen, festgesetzte Einkommen­
/Lohnsteuer und Bruttolohn und im zweiten Schritt 
nach ihrem Anteil am Landesgesamtergebnis analy­
siert. 

Betrachtet man die Einkommensschichtung der kreis­
freien Städte und der Kreise nach dem Gesamtbetrag 
der Einkünfte je Steuerpflichtigen, so ergibt sich eine 
Rangfolge von Stormarn m1t 47 000 DM bis Nordfries­
land mit nur 32 000 DM. ln Meßziffern des Landesdurch­
schnitts reicht die Skala von 124 bis 84. 

ln der Rangfolge der Kreise fällt auf, daß die kreisfreien 
Städte am Ende nur noch vor der Westküste rang1eren 
und daß nur die bere1ts angesprochenen Kreise Stor­
marn, Segeberg, Pinneberg, Herzogtum Lauenburg und 
erstmalig Randsburg-Eckernförde über dem Landes­
durchschnitt hegen. Das gleiche B1ld ergibt sich beim 
Vergle1ch der zu versteuernden Einkommen und der 
festgesetzten Einkommen-/Lohnsteuer je Steuerpflich­
tigen mit leichten Verschiebungen. Beim Bruttolohn je 
Steuerpflichtigen liegen d1e ersten sechs Kreise über 
dem landesdurchschnitt. Im Vergleich zu 1g93 hat sich 
an der Rangfolge nichts geändert. 
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Konsolidierte Ergebnisse aus der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 1986 
(einschließlich Verlustfälle} 

Krets Gesamtbetrag Zu versteuerndes Festgesetzte Bruttolohn1 

KREISFREIE STADT der Einkünfte Einkommen Steuer 

DM je Steuerpflichtigen 

Stormarn 46 900 38 179 9 944 48 043 
Sageberg 43 813 35 122 8 632 44 972 
Pinneberg 43 726 35 412 8 956 44 262 
Hzgt. Lauenburg 41 374 32 923 8 226 40 695 
Randsburg-Eckernförde 38 121 29 520 6 824 38 834 

Plön 37 291 28 860 6 540 39 111 
Stemburg 35 356 27 258 6 089 36 186 
Ostholstein 35 301 26 979 6 100 35 759 
Schleswtg-Fiensburg 35 090 26 514 5 775 35 318 
FLENSBURG 35 078 27 746 6 351 34 717 

NEUMÜNSTER 34 443 27 009 5 962 35 475 
LOBECK 34 406 26 963 6 270 34 535 
KIEL 33 531 26 675 5 870 35 677 
Dithmarschen 32 195 23 735 5 019 33 131 
Nordfriesland 31 889 23 503 5 070 32 452 

Schleswig-Holstein 37 917 29 759 7 004 38 683 

1) Durchschnittsbildung je Steuerpflichtigen mit Bruttolohn 

Konsolidierte Ergebnisse aus der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 1986 
(einschließlich Verlustfälle} 

KREISFREIE STADT Steuerpflichtige Gesamtbetrag Festgesetzte Bruttolohn 
Kreis der Einkünfte Einkommen-/ 

Lohnsteuer 

Anteil am Landeswert in % 

Pinneberg 10,8 12,4 13,8 12,4 
Stormarn 8,0 9,8 11,3 9,9 
Sageberg 8,2 9,5 10,1 9,7 
Randsburg-Eckernförde 9,1 9,2 8,9 9,1 

KIEL 9,7 8,6 8,1 9,2 
LÜBECK 8,5 7,8 7,6 7,8 
Hzgt. Lauenburg 6,1 6,7 7,2 6,4 
Ostholstein 6,9 6,4 6,0 6,2 

Schleswtg-Fiensburg 6,4 5,9 5,3 5,8 
Nordfriesland 5,8 4,8 4,2 4,6 
Steinburg 4,9 4,5 4,2 4,5 
Plön 4,5 4,4 4,2 4,5 

Dithmarschen 4,6 3,9 3,3 3,8 
FLENSBURG 3,4 3,2 3,1 3,2 
NEUMÜNSTER 3,1 2,8 2,7 3,0 

Schleswig-Holstein 100 100 100 100 
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Die Rangfolge nach Kretsen ändert sich nicht wesent­
lich, wenn man den GdE nicht je Steuerpflichtigen, son­
dern msgesamt und als Anteil am Landeswert rechnet. 
Der Vergleich zwischen den Kreisen bestättgt auch bei 
diesen Anteilswerten die relative Stärke der Nachbar­
kreise zu Hamburg. So entfallen auf den Kreis Pinne­
berg 10,8% der Steuerpflichttgen, jeweils 12,4% des 
GdE und des Bruttolohns sowie 13,8 % der festgesetz­
ten Einkommen- und Lohnsteuer. Für den Kreis Stor­
marn ergeben sich, bei einem Steuerpflichtigen-Anteil 
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von 8 % und jeweils fast 10 % des GdE und des Brut­
tolohns, 11 ,3 % der festgesetzten Einkommensteuer. 

Am Ende dieser Skala liegen die kreisfreien Städte Neu­
münster und Flansburg sowie der landwirtschaftlich 
strukturierte Kreis Dithmarschen, auf den 4,6 % der 
Steuerpflichtigen, 3,9 % des GdE, aber nur 3,3 % der 
festgesetzten Einkommen- und Lohnsteuer und 3,8 % 
des Bruttolohns entfallen. 

Leonhard Gawlik 

Stat.Monatsh.Schlesw•g-Holstem 11/1991 



Aufsätze 

Wohnsituation der Senioren 1987 

Gemeinsam mit der Volks- und Berufszählung sowie der 
Arbeitsstättenzählung wurde am 25. Ma1 1987 auch 
eine Gebäude- und Wohnungszählung durchgeführt. 
D1e vorherige Gebäude- und Wohnungszählung vom 
25. Oktober 1968 lag immerhm fast 20 Jahre zurück. 
ln v1er Ausgaben dieser Zeitschrift wurde schon über 
den Wohnraum und Privathaushalte (Heft 5/1989), Be­
heizung von Wohnungen (Heft 5/1990) und Wohnungs­
mieten (Hefte 8/1989 und 1/1991) berichtet. 

H ier sollen nun die Ergebnisse einer Sonderaufberei­
tung über die Wohnsituation der älteren Menschen, 
oder auch Senioren, 1n Schleswig-Holste1n dargestellt 
werden . D1ese Bevölkerungsgruppe ist von besonde­
rem Interesse, da sie aufgrund des demographischen 
Alterns der deutschen Bevölkerung noch mehr an Be­
deutung gewinnen wird. 1 Die älteren Menschen stellen 
für den Wohnungsmarkt eine neue Herausforderung 
dar, denn die Wohnbedürfmsse verändern sich m1t stei­
gendem Alter. Altengerechte Wohnformen werden ver­
mehrt nachgefragt werden . 

Im folgenden soll nun untersucht werden, ob und wie 
die Wohnsituation der Senioren von der der übrigen Be­
völkerung abweicht. Dabei wird der Begriff des Seniors 
als geschlechtsneutraler demographischer Fachaus­
druck für Personen verstanden, die die Grenze des Ren­
tenaltars überschritten haben. Hier wird ein Mensch als 
Senior bezeichnet, wenn er mindestens 60 Jahre alt ist. 

Unser Sprachvorrat ist arm an Bezeichnungen für d1ese 
Altersgruppe. Der Begriff Senior wird im folgenden, 
wenn geschlechtsspezifische Zahlen geboten werden, 
auch als Bezeichnung für die männlichen älteren - di­
rekter und weniger verschämt eigentlich: alten - Men­
schen verstanden. Der Gegenbegriff Seniorinnen läßt 
den Latemer vermutlich erschauern, aber er ist als Lehn­
wort mzwischen gebräuchlich. Um Nachsicht w1rd auch 
dafür gebeten, daß hier von jüngeren und älteren Se­
moren gesprochen wird. 

Alt gleich alt? 

Zunächst soll kurz auf d1e Notwendigkelt emgegangen 
werden , das statistische Bild über die älteren Menschen 

1) ln Heft 8/1990 dieser Zeitschrift ist diese Problematik näher 
beschneben. 
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zu differenzieren. Nach klassischer Vorstellung geht ein 
alter Mensch mit Eigenschaften wie Gebrechlichkeit, 
Invalidität oder Pflegebedürftigkeit e1nher. Betrachtet 
man d1e Präsenz der Alten- und Pflegeheime oder die 
gegenwärtige D1skuss1on um eine Pflegeversicherung, 
dann gehört d1eses Bild mcht vollständig der Vergan­
genheit an. Auf der anderen Seite gibt es immer mehr 
Senioren, die sog. neuen Alten , die unternehmungslu­
stig und rüstig ihren Lebensabend verbringen . 

Es 1st also deutl1ch, daß die älteren Menschen keine ho­
mogene Gruppe darstellen. Deshalb ist es smnvoll, die 
Semoren in we1tere Altersklassen einzuteilen. Denn die 
Lebensphase kurz nach dem Ausscheiden aus dem Er­
werbsleben ist eine andere als die um die 90 Lebens­
jahre. ln diesem Aufsatz sollen die Personen im Alter 
von 60 b1s 74 Jahren zu den jüngeren, die im Alter von 
75 und mehr Jahren zu den älteren Senioren rechnen. 
Es ist aber klar, daß diese Altersklassenbildung nur hllfs­
weise differenziert. Ein Lebensalter ist nicht immer iden­
tisch mit dem biologischen Alter, em nach Lebensjahren 
jüngerer Mensch kann älter als ein nach LebensJahren 
älterer Mensch beurteilt werden. Entscheidend 1st das 
physische und psychische Alter, welches mit demogra­
phischen Merkmalen nicht zu erkennen ist. Die Stati­
stik muß sich mit der Information über das Lebensalter 
begnügen. 

Deutlich mehr Seniorinnen als Senioren 

Bei der Volkszählung 1987 wurden die befragten Per­
sonen erstmals nach dem Konzept "Bevölkerung am Ort 
der Hauptwohnung" gezählt. Hierzu rechnen die Per­
sonen, die im betreffenden Geb1et 1hre allein1ge Woh­
nung bzw. ihre Hauptwohnung 1m Sinne des § 12 des 
Melderechtsrahmengesetzes von 1980 haben, also d1e 
vorwiegend benutzte Wohnung. Nach diesem Konzept 
ergab sich eine Zahl von 2,554 Mill. Personen in 
Schlesw1g-Holstein. Bei der Volkszählung wurde auch 
erfragt, ob eine Person eine oder mehrere Wohnungen 
hat. Dabei galt die Hauptwohnung als die vorwiegend 
benutzte Wohnung, also wo der Schwerpunkt der Le­
bensbezlehungen lag. Alle we1teren Wohnungen waren 
Nebenwohnungen. 

Grundlage dieses Aufsatzes 1st jedoch die "wohnbe­
rechtigte Bevölkerung". Hierzu zählen dtejenigen Men­
schen, die im betreffenden Gebiet eine Wohnung 
haben, unabhängig davon, ob es sich um e ine Haupt-
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Wohnberechtigte Personen in Schleswig-Holstein 
am 25. Mai 1987 nach Alter und Geschlecht 

Alter von ... Weiblich Männlich Insgesamt 
bis unter ... 
Jahren 

Unter 60 in 1 000 1 035 1 097 2 132 
in% 74,5 84,2 79,2 

60. 75 in 1 000 218 142 360 
in% 15,7 10,9 13,3 

75 und in 1 000 137 65 202 
mehr in% 9,9 5,0 7,5 

Insgesamt in 1000 1 390 1 303 2 693 
ln% 100 100 100 

oder Nebenwohnung handelt. Ihre Zahl betrug 2,693 Mill. 
Personen. Zur Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung 
errechnet sich also eine Differenz von 139 000. Dies sind 
die Personen, die am 25. Mai 1987 in Schleswig­
Holstein mindestens eine Nebenwohnung hatten und 
mit Hauptwohnung in Schleswig-Holstein oder einem 
anderen Bundesland gemeldet waren. ln der Zahl der 
wohnberechtigten Bevölkerung Schleswig-Holsteins 
sind also Mehrfachzählungen möglich, nämlich derje­
nigen Schleswig-Holsteiner, die im nördlichsten Bun­
desland sowohl ihre Haupt- als auch ihre Nebenwoh­
nung(en) hatten. 

Am 25. Mai 19871ebten in Schleswig-Holstein 561 000 
wohnberechtigte Personen, die zu den Senioren rech­
neten. Dies entsprach einem Anteil von 21 % an der 
wohnberechtigten Bevölkerung. Davon gehörten 
355 000 dem weiblichen und 206 000 dem männlichen 
Geschlecht an. Während 26% der Frauen zu den Se­
nioren zählten, waren es bei den Männern 16 %. Die­
ser deutliche Unterschied liegt in erster Linie an der 
verschiedenen Lebenserwartung von Frauen und Män­
nern. Die durchschnittliche Lebenserwartung eines neu-

geborenen Knabens beträgt nach der Sterbetafel 
1986/88 72,47 Jahre, die eines neugeborenen Mäd­
chens 78,65 Jahre. 

Zu den jüngeren Senioren zählen 360 000, zu den äl­
teren 202 000 Menschen. 

Im hohen Alter sinkt die Fähigkeit zur eige­
nen Haushaltsführung 

Die wohnberechtigte Bevölkerung wird in Personen in 
Haushalten und Personen ohne eigene Haushaltsfüh­
rung unterschieden. Personen, die gemeinsam wohnen 
und wirtschaften, insbesondere ihren Lebensunterhalt 
gemeinsam finanzieren, bilden einen Mehrpersonan­
haushalt Wer alleine wirtschaftet, bildet einen Einper­
sonen haushalt, auch wenn er mit anderen Personen in 
einer gemeinsamen Wohnung lebt. Die Ein- und Mahr­
personenhaushalte zusammen stellen die Haushalte ins­
gesamt dar. Am 25. Mai 1987 zählten 540 000 Senioren 
zu den Personen in Haushalten. 

Bei den Personen ohne eigene Haushaltsführung han­
delt es sich um diejenigen, die in Gemeinschafts- bzw. 
Anstaltsunterkünften leben und deren Versorgung 
und/oder Betreuung vollständig durch diese Einrichtung 
(z. B. Altenheime, Pflegeheime) erfolgt. Zu diesem Per­
sonankreis gehören nicht die Bediensteten dieser Ein­
richtung, auch wenn deren Versorgung vollständig 
durch ihren Arbeitgeber erfolgt. Zum Zeitpunkt der 
Volkszählung 1987 wurden in Schleswig-Holstein 
21 000 Senioren ohne eigene Haushaltsführung gezählt, 
welche überwiegend in Altenheimen lebten. 

Dabei steigt der Anteil der Personen ohne eigene Haus­
haltsführung mit dem Lebensalter. Gehörte nur unge­
fähr jeder hundertste jüngere Senior zu diesem 
Personenkreis, waren es bei den älteren Senioren 8 %. 
Von den Senioren, die 85 Jahre und älter waren, konnte 

Wohnberechtigte Personen in Schleswig-Holstein am 25. Mai 1987 nach Alter und Wohnsituation in % 

Alter von ... Personen in Haushalten Personen Insgesamt 
bis unter ... davon in ohne eigene 
Jahren Haushaltsführung 

Wohnungen/ Wohneinheiten in F reizeitwoh n-
sonstigen Gebäuden/Unterkünften einheiten 

Wohneinheiten mit vollständiger 
Wohnheimnutzung 

Unter 60 96,1 0,2 2,5 1,2 100 

60 - 75 94,9 0,3 3,6 1,2 100 

75 und mehr 89,1 1,2 1,4 8,3 100 
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Jede fünfte Person (19 %) ihren Haushalt mcht alleine 
führen. Das heißt aber nicht automatisch, daß 81 % die­
ser Senioren ihren Haushalt selbständig führten . Steher­
lieh wird ein großer Teil Hilfe von den Kindern oder 
bezahltem Fachpersonal erhalten haben, um n1cht in ei­
nem Altenheim leben zu müssen. 

Daß mit steigendem Alter die Fähigkeit zur Haushalts­
führung sinkt, entpricht der Erwartung, denn im hohen 
Lebensalter sinkt die körperliche Leistungsmöglichkeit 
Mit der ansteigenden Lebenserwartung wird wahr­
scheinlich auch die Zahl der hochbetagten Menschen 
zunehmen. D1e Gruppe der Personen ohne e1gene 
Haushaltsführung dürfte noch mehr an Bedeutung als 
heutzutage gewinnen. 

Deutlich mehr ältere Frauen als Männer rechneten zu 
dtesem Personenkreis-absolut und relativ gesehen. 
17 000 oder 4,8 % der Seniorinnen und 4 000 oder 
2,1 % der Senioren führten keinen etgenen Haushalt. 
Be1 den älteren Sentoren war dieser Unterschied so­
gar noch größer: 14 000 oder 10 % Frauen gegenüber 
2 900 oder 4,5 % Männern. 

Von den Senioren in Haushalten hatten nicht alle auch 
eine eigene Wohnung, sondern manche nur eine sog. 
sonsttge Wohnemhe1t. 1 000 jüngere und 2 400 ältere 
Sentoren mit e1gener Haushaltsführung gaben an, am 
25. Mai 1987 tn Wohnheimen zu wohnen. Wohnheime 
dienen der Erfüllung von Wohnbedürfnissen bestimm­
ter Bevölkerungskreise. Bei den Senioren sind natür­
lich d1e Altenwohnheime von Bedeutung. Mit 0,3 % der 
jüngeren und 1,2 % der älteren Semoren fällt der An­
teil der Personen, die im Wohnheim leben, recht ge­
ring aus. Diese Wohnform könnte aber in Zukunft an 
Gewicht gewinnen, da sie eme Alternative zum umstnt­
tenen Altenhelm darstellt. D1e Landesregierung Schles­
w1g-Holste1n fördert zur Zeit etnige Projekte dieser Art 
(z. B. in Meldorf) . 

Freizeitwohneinheiten vor allem für jüngere 
Senioren von Bedeutung 

Eine andere Wohnform stnd die Freizeit- bzw. Ferien­
wohneinheiten . D1es sind Wohneinheiten, 1n denen der 
Eigentümer oder Mieter lediglich einen Teil seiner Frei­
zeit verbnngt (z. B. am Wochenende, während des Ur­
laubs). 13 000 oder 3,6 % der jüngeren und gerade 
3 000 oder 1 ,4 % der älteren Senioren benutzten eine 
Freizeitwohneinheit in Schleswig-Holstein. ln der Alters­
klasse von 60 b1s 64 Jahre betrug dieser Anteil 4,3 %. 
Mit steigendem Alter sank d1e Bedeutung von Freizeit­
wohneinheiten. Be1 den Personen im Alter von über 85 
Jahren lag der Anteil nur noch im Promillebereich 
(0,6 %). 
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Hierfür gibt es zwei plausible Erklärungen: zum einen 
kann die zusätzliche Belastung einer Zweitwohnung im 
Alter dazu führen, daß man diese aufgibt. Eine andere 
Möglichkeit ist die Aufgabe der ursprünglichen Haupt­
wohnung nach dem Ausscheiden aus dem Erwerbsle­
ben, wodurch die Freizeitwohneinheit neue Haupt­
wohnung wtrd. Denn nun kann der Sentor unabhängig 
vom Arbeitsplatz sein Rentendasein in seiner e1nstigen 
Ferienwohnung erleben. 

Dabei könnten die Kreise Ostholstein und Nordfriesland 
besonders interessante Ruhestandsgebiete darstellen. 
Der Anteil der Personen mit einer Nebenwohnung an 
der wohnberechtigten Bevölkerung betrug in diesen 
betden Kreisen 14 % bzw. 13 % und lag damit deutlich 
über dem Landesdurchschnitt von 5 % . Auch wenn 
diese Ergebnisse nicht nach dem Alter gegliedert sind, 
wtrd die oben gemachte Aussage durch allgememe Be­
obachtungen bestätigt. 

Insgesamt muß aber darauf hingewiesen werden, daß 
trotz der Bedeutung von Altenheimen, Altenwohnhei­
men und Freizeitwohneinheiten mehr als neun von zehn 
Senioren ihren Haushalt in einer Wohnung oder son­
sttgen Wohneinheit führen. Ob er diesen Haushalt auch 
selbständig oder mit familiärer bzw. fremder/gemeinnüt­
ziger Unterstützung führt, ist durch die Volkszählung 
nicht festzustellen . 

Fast jeder zweite sehr alte Mensch lebt allein 

Für die Betrachtung der Bevölkerung nach der Haus­
haltsgröße werden die wohnberechtigten Personen in 
Haushalten ohne Freizeitwohneinheiten zugrunde ge­
legt. Am 25. Mai 1987 rechneten tn Schleswtg-Holstein 
340 000 jüngere und 180 000 ältere Semoren zu die­
ser Gruppe. Jeder vierte (27 %) jüngere und fast jeder 
zweite (48 %) ältere Senior lebte in einem Einpersonan­
haushalt Bei der übrigen Bevölkerung - also den un-

Wohnberechtigte Personen in Haushalten in 
Schleswig-Holstein 
am 25. Mai 1987 nach Alter und Haushaltsgröße in % 

Alter von ... Personen in Haushalten mit ... Personen 
bis unter ... 
Jahren 2 3 und mehr 

unter 60 9,8 19,6 70,5 

60 . 75 26,7 55,3 18,0 

75 und mehr 48,4 37,5 14,1 

Insgesamt 14,8 25,6 59,6 
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ter 60jährigen -wohnte jeder Zehnte (10 %) in einem 
Einpersonenhaushalt Der Anteil von Personen, die al­
leine einen Haushalt führen, steigt demnach im Alter. 
Das war zu erwarten, da im hohen Alter durch den Tod 
eines Partners der Haushalt meist alleine weitergeführt 
werden muß. Auch die Anteile der älteren Menschen 
1n Zweipersonenhaushalten bestätigen dies. Mehr als 
Jeder zweite (55 %) jüngere, aber nur 38 % der älte­
ren Senioren lebte in einem Zweipersonenhaushalt Bei 
den über 84jährigen war es sogar nur jeder vierte 
(25 %). 

18 % der jüngeren und 14 % der älteren Senioren 
wohnten in emem Haushalt mit drei oder mehr Perso­
nen. Hiervon dürfte ein großer Te1l den Lebensabend 
bei den Kindern verbringen. 

An dieser Stelle sei angemerkt, daß knapp über 2 000 
Senioren (hier über 64 Jahre alt) in Haushalten mit min­
destens drei Personen mit ausschließlich anderen Se­
nioren zusammenlebten. Es 1st interessant, ob diese 
moderne Wohnform der Altenwohngemeinschaften in 
Zukunft noch stärker an Bedeutung gewinnen wird. 

Viele Seniorenwohnungen 
mit kleiner Raumzahl 

Betrachtet man die Wohnsituation der älteren Men­
schen nach der Zahl der von ihnen bewohnten Räume, 
dann sollte man mcht nur die Menschen in den Frei­
zeltwohnungen, sondern auch d1e zur Untermiete 
lebenden außer acht lassen. Es werden also die wohn­
berechtigten Personen in Haushalten ohne Freizeitwoh­
neinheiten und ohne Untermieterhaushalte zugrunde 
gelegt. Dies sind - anders ausgedrückt - die Perso­
nen in Eigentümer- und Hauptmieterhaushalten, von de-

Wohnberechtigte Personen in Schleswig-Holsteln 
am 25. Mai 1987 in Eigentümer- und Hauptmieter­
haushalten nach Alter und Wohneinheiten 
nach Zahl der Räume in o/o 

Alter von .. . 
bis unter .. . 
Jahren 

Unter 60 

60- 75 

75 und mehr 

Insgesamt 
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Personen in Wohnemheiten mit ... Räumen 
(incl. Küche) 

2 3 4 5 und 
mehr 

0,8 2,5 11,2 27,4 58,1 

0,6 3,1 21,3 33,5 41,5 

1,6 6,6 31,8 29,2 30,8 

0,8 2,9 14,0 28,3 54,0 

nen am 25. Mai 1987 in Schleswig-Holstem 2,5 Mill. 
wohnberechtigte Personen gezählt wurden. Darunter 
waren 340 000 jüngere und 180 000 ältere Senioren. 
Im Vergleich zur übrigen Bevölkerung bewohnten die 
Senioren im Durchschnitt weniger Räume. Da Senioren 
häufiger als die jüngeren Menschen zu zweit (50 %) 
oder alleine (33 %) einen Haushalt führen, benötigen 
sie aber üblicherweise auch weniger Raum. Dabei fällt 
aber auf, daß die meisten jüngeren Senioren (42 %) in 
Wohneinheiten mit fünf und mehr Räumen wohnten. Da 
in einer Wohneinheit mehrere Haushalte leben können, 
heißt das noch nicht, daß diese Senioren fünf oder mehr 
Räume alleine zur Verfügung gehabt haben müssen. Es 
ist aber zu vermuten, daß hier von den mittlerweile älte­
ren Leuten noch viele Wohnungen belegt geblieben 
sind, die für einen früher größeren Haushalt bemessen 
waren. Hierauf wird noch näher einzugehen sein (s. u.). 
Jeder dritte (34 %) jüngere Semor lebte in Wohn­
einheiten mit vier Räumen, jeder fünfte (21 %) 1n sol­
chen mit drei Räumen. Wohneinheiten mit nur einem 
Raum oder zwei Räumen waren von geringerer Bedeu­
tung (1 % bzw. 3 %). Es ist zu berücksichtigen, daß 
die Wohneinheiten in ihrer Raumzahl nicht nur die 
Wohnräume (also ohne Flur, Bad, WC usw.), sondern 
auch die Küche beinhalten. 

Bei den älteren Senioren war d1e durchschnittliche Zahl 
der Räume noch geringer als bei den Jüngeren Senio­
ren. Fast gle1ch viele ältere Senioren lebten in Wohn­
einheiten, die dre1 (32 %), v1er (29 %) oder fünf und 
mehr (31 %) Räume enthielten. Immerhin 7 % mußten 
sich mit zwe1 Räumen und 2 % sogar nur mit einem 
Raum begnügen. 

Doch sollte nur aufgrund der bishangen Ergebnisse 
nicht angenommen werden, daß Senioren klemere 
Wohnungen als andere Bevölkerungsgruppen bevorzu­
gen. Denn die Zahl der Räume sagt noch nicht alles 
über die Größe einer Wohnung aus. Ein Appartement 
mit einer Kochnische als Einzimmerwohnung kann 
durchaus größer als eine Wohnung mit zwei Wohnräu­
men und einer Küche sein. Deshalb sollen im folgen­
den die wohnberechtigten Personen in E1gentümer- und 
Hauptmieterhaushalten nach der Fläche der Wohn­
einheiten betrachtet werden. 

Jeder zehnte allein lebende Senior hat über 
100 qm Wohnfläche 

ln der derzeitigen Wohnungsnot wird auch die Mög-
lichkeit der Steuerung der Wohnfläche pro Person dis-
kutiert. Es geht hierbei darum, daß einzelnen Personen 
ein überdurchschnittlich großer Wohnraum zur Verfü-
gung steht. Dabei werden auch die älteren Menschen 
genannt, die in einer großen Wohnung leben bleiben, 
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nachdem dre Krnder oder/und der Partner (durch Tod 
oder Scherdung) dre gemeinsame Wohnung verlassen 
haben. Dadurch könnte Wohnraum ungenutzt blerben. 
Zum Beispiel versucht das Studentenwerk in Kiel, diese 
möglrchen Freiräume für wohnungssuchende Studen­
ten in Zusammenarbeit mit Senioren nutzbar zu ma­
chen. 

Die Frage ist also, ob die Senioren besonders vrel 
Wohnfläche beanspruchen. Zunächst werden die Ein­
personenhaushatte betrachtet. Am 25. Mai 1987 lebten 
89 000 jüngere und 84 000 ältere Senioren in Einper­
sonenhaushalten. Die meisten Senioren lebten in einer 
Wohneinhart mit erner Fläche von 40 bis unter 60m2 , 

und zwar 37 % der jüngeren und 40 % der älteren Se­
nroren. Insgesamt lebten über 16 000 alleinstehende 
Senioren in einer Wohnung mit mindestens 100m2 , also 
jeder zehnte Senrar rn ernem Einpersonenhaushalt 
4 700 oder 5 % jüngere Senioren und 2 900 oder 
3 % ältere Senraren rn Einpersonenhaushalten hatten 
sogar über120m2 zur Verfügung. 5 200 oder 6% jün­
gere und 3 700 oder 4 % ältere Senioren in Einperso­
nenhaushalten lebten in Wohnungen von 100 bis unter 
120m2 • Auch wenn die Senroren diese Fläche nicht al­
lein zur Verfügung haben müssen - da eine Wohn­
einheit mehrere Haushalte beinhalten kann - , könnte 
hrer ern Wohnraumpotentrat vorhanden sein. Einer 
Nachoptimierung der Wohnraumverteilung stehen na­
türlich Aspekte entgegen, den älteren Menschen ihr ver­
trautes Wohnumfeld und die sozialen Kontakte zu 
erhalten. Es sei rm übrigen betont, daß eine Volkszäh­
lung über dre Wohnraumversorgung nur aggregierte, 
also statrstrsche Zahlen und keine lndrvrdualinformatio­
nen liefern kann und darf. ln der Diskussion um die 
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Volkszählung 1987 war dies erner der Punkte der- un­
begründeten - Befürchtungen gewesen. 

Auch bei der übrigen Bevölkerung gab es fast 16 000 
Ernpersonenhaushalte mit mindestens 100 m2 Wohn­
fläche. 

Natürlich sollte der Wohnbedarf nicht nur als Wohnflä­
che pro Person definiert werden. Die tatsächlich ge­
nutzte Fläche, die Wohnungsqualität (Ausstattung, 
Gebäudealter) und andere Aspekte müßten rn eine Be­
darfsanalyse einbezogen werden. 

Wie nicht anders zu erwarten, wohnten Senioren in 
Zwarpersonenhaushalten in Wohneinheiten mit größe­
rer Fläche als dre Senioren in Einpersonenhaushalten. 
188 000 jüngere und 67 000 ältere Senioren lebten in 
Zwerpersonenhaushalten. Jeder dritte (32 % bzw. 
33 %) von ihnen wohnte in einerWohnernheit mrt einer 
Fläche von 60 bis unter 80 m2• 

Gerade die jüngeren Senioren in Zwarpersonenhaus­
halten lebten in großflächigen Wohneinheiten. 26 000 
oder 14 % hatten eine Fläche von 120 und mehr m2 • 

24 000 oder 13% jüngere Senraren in Zweipersonen­
haushalten bewohnten eine Fläche von 100 bis unter 
120m2 . Bei den älteren Senraren warenes-absolut 
und relativ - weniger. ln Wohnungen mrt erner Fläche 
von 120m2 und mehr lebten 6 400 oder 10% der älte­
ren Senioren zu zweit in einem Haushalt, in Wohnun­
gen mit 100 bis unter 120 m2 waren es 6 200 oder 
9 %. Insgesamt wohnten 62 000 Senraren rn Zwarper­
sonenhaushalten mit einer Wohnung von mindestens 
100m2 • 

Wohnberechtigte Personen in Eigentümer- und Hauptmieterhaushalten in Schleswig-Holstein am 
25. Mai 1987 nach Alter, Haushaltsgröße und Fläche der Wohneinheiten in % 

Alter von .. . Personen in Wohnungen mit einer Fläche von ... bis unter ... m2 

brs unter .. . 
Jahren unter 40 40- 60 60-80 80 - 100 100 - 120 120 und mehr insgesamt 

in Haushalten mrt 1 Person 

Unter 60 23,9 36,8 21 ,8 8,6 5 ,0 3 ,9 100 

60. 75 11 '1 36,9 28,1 12,6 5 ,9 5 ,3 100 

75 und mehr 17,3 39,9 24,5 10,5 4,4 3,4 100 

in Haushalten mit 2 Personen 

Unter 60 2,6 19,0 33,1 20,2 12,2 12,9 100 

60- 75 1,6 18,0 32,0 22,0 12,5 13,8 100 

75 und mehr 3,3 26,2 32,5 19,3 9 ,2 9,5 100 
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Als Fazit läßt sich also ziehen, daß sicherlich Wohn­
raumpotentiale ungenutzter Wohnflächen bei Senioren 
- und wahrscheinlich auch anderen Bevölkerungs­
gruppen -vorhanden sind. ln welchem Ausmaße diese 
sich bewegen, ist aus dem Material der Volkszählung 
heraus nur schwer zu beurteilen. Dazu wären auch Kri­
terien für den benötigten Wohnraum pro Person und 
dessen Qualität nötig. 

Senioren leben in billigeren Mietwohnungen 

Für die Darstellung der Mietsituation älterer Menschen 
sollen die wohnberechtigten Personen in reinen Miet­
wohnungen mit Mietangabe zugrunde gelegt werden. 
Neben den Freizeitwohneinheiten und den Wohnungen 
von Eigentümer- und Untermieterhaushalten sind fol­
gende Wohnungen ausgeschlossen: Dienst-, Werks-, 
Hausmeister-, Stiftswohnungen, Berufs- oder Ge­
schäftsmietwohnungen, Mietwohnungen ausländischer 
Streitkräfte und ähnlicher Personengruppen sowie ver­
billigt, kostenlos oder ermä61gt überlassene Wohnun­
gen und völlig untervermietete Wohnungen. 

Am 25. Mai 1987 rechneten 960 000 Schleswig­
Holsteiner zu diesem Personen kreis, wobei 125 000 zu 
den jüngeren und 75 000 zu den älteren Senioren zähl­
ten. Die angegebenen Mieten wurden in acht Miet­
klassen eingeordnet. Mieten unter 4 DM und von min­
destens 10 DM je m2 wurden zu jeweils einer Klasse 
zusammengefaßt. Die sechs dazwischenliegenden 
Mietgruppen umfassen jeweils einen vollen DM-Betrag 
(z. B. von 6,00 bis unter 7,00 DM je m2). 

Als Miete wird der monatliche Betrag ausgewiesen, der 
mit dem Vermieter für die Überlassung der ganzen 
Wohnung oder sonstigen Wohneinheit zum Zeitpunkt 
der Zählung vereinbart war. Dabei ist es gleichgültig, 
ob die Miete tatsächlich gezahlt worden war. Zur Miete 
rechnen auch die monatlich aufzuwendenden Beträge 
für Wasser, Kanalisation, Straßenreinigung, Müllabfuhr, 
Treppenhausbeleuchtung und Schornsteinremigung. 
Nicht zur Miete zählen Umlagen für den Betrieb einer 
Zentralheizung oder Warmwasserversorgung, für eine 
Garage oder einen Einstellplatz, Zuschläge für Möblie­
rung, Gewerberäume oder untervermietete Räume, 
Grundgebühren für eine Zentralwaschanlage und der­
gleichen mehr. 

0 5985 Stat LA S· H 

Wohnberechtigte Personen in Hauptmieterhaushalten1 in Schleswig-Holsteln am 25. Mal1987 
1) ln retnen Mietwohnungen (ohne Dienst ·. Werks·, Hausmeister·. S!lftswohnungen, Berufs · oder Geschattsm1etwohnungen; ohne Mietwohnungen ausli!ndtscher 

Streitkrafte und ähnlicher Personengruppen; ohne verbilligt, kostenlos oder ermliBigt Oberlessene Wohnungen, ohne völlig untervermietete Wohnungen) 
mtt Mietangabe 

25 % aller Personen der Altersgruppe 

20+-------------------------------

15+-----------------------------~ 

10+-------------------~ 

0 
unter 4 4 bis 5 5 bis 6 6 bis 7 7 bis 8 

Wohnberechtigte 
im Alter von 

unter 60 

60 bis unter 75 
~- 75 u. mehr Jahren 

8 bis 9 9 bis 1 0 1 0 u. mehr 

M i e t e j e m 2 W o h n f I ä c h e v o n .. . b i s u n t e r ... DM 
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Im Vergleich zur übrigen Bevölkerung bezahlten die Se­
moren geringere M1eten. Dte Verteilung der Hauptmie­
ter auf die genannten Mietklassen zeigt bei den 
Senioren den Höchstwert (Modus) in der Preisklasse 
von 6 bts unter 7 DM. 22 % der jüngeren und 20 % 
der älteren Senioren bezahlten einen Mietpreis dieser 
Klasse- gegenüb0r 18 % der übrigen Bevölkerung. 
Am wenigsten Menschen bezahlten eine Miete von un­
ter 4 DM. 4% der jüngeren und 6 % der älteren Se­
nioren bewohnten eine Wohnung mit dieser niedngen 
Miete. 

Wie schon erwähnt, lag das Mietpreisniveau be1 den 
älteren Mietern ntednger als bei der übrigen Bevölke­
rung und das der älteren Senioren niedriger als das be1 
den JÜngeren. Eine Interpretation dieser Ergebn1sse 1st 
äußerst schwieng, da der MietpreiS natürlich von ande­
ren Faktoren als dem Alter der Mieter abhängig 1st. 

Stat.Monatsh.Schleswtg-Holstetn 11 11991 
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Gebäudealter, Ausstattung , Wohnungsmarkt, Miet­
dauer, geographische Lage oder öffentliche Förderung 
(23 % der Senioren gegenüber 20 % der übrigen Be­
völkerung leben in öffentlich geförderten Wohnungen 
nach dem 1. Förderungsweg) se1en hier als einige von 
vielen Einflußfaktoren genannt. 

Das niedrigere Mietpreisniveau der älteren Mieter 
könnte zum Beispiel daraus resultieren, daß die Senio­
ren häufiger als die übrige Bevölkerung in älteren Ge­
bäuden mit schlechterer Ausstattung der Wohnem­
heiten wohnten. An dieser Stelle ist besonders darauf 
hinzuwetsen, daß diese Mietangaben zum Mai 1987 da­
tiert sind. Seitdem hat sich auf dem Wohnungsmarkt 
durch etnen großen Nachfrageüberhang das Mietpreis­
niveau insgesamt erhöht. 

Thomas Borck 
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Kurzbeiträge 

Unfälle bei Lagerung und Transport 
wassergefährdender Stoffe 1980 bis 1989 

Mit der rasch fortschreitenden technischen Entwicklung 
werden in unserer arbettsteiligen Volkswirtschaft zuneh­
mend wassergefährdende Stoffe transportiert und ge­
lagert. Um Umweltgefährdungen entgegenzuwirken, hat 
der Gesetzgeber eme Vielzahl von Verordnungen, Auf­
lagen und technischen Anlettungen erlassen, die eme 
fachgerechte Handhabung dieser Stoffe gewährleisten 
sollen. Trotzdem treten beim Umgang mit wassergefähr­
denden Flüssigkeiten immer wieder unvorhergesehene 
Ereigntsse ein, die zu nachteiligen Umweltveränderun­
gen führen. 

Dte Daten über dte Unfälle mit wassergefährdenden 
Stoffen liefern die Wasserbehörden. Gemeldet werden 
sollen alle Unfälle, bei denen die im Landeswasserge­
setz festgeschriebene Erfassungsgrenze von 100 Liter 
ausgelaufenes Stoffvolumen erreicht oder überschnt­
ten wurde. Auf der Basis der statistischen Ergebmsse 
können die Auswirkungen obengenannter Regelungen 
kontrolliert und ggf. neue vorbeugende Maßnahmen ein­
geführt werden. 

Von 1980 bts 1989 wurden m Schleswig-Holstein ins­
gesamt 586 Unfälle bet der Lagerung und 355 Unfälle 
betm Transport wassergefährdender Stoffe gemeldet. 
Dabet liefen Flüsstgkeiten mit emem Volumen von ins­
gesamt 6 600 m3 aus, eine Stoffmenge, die der Ladung 
von ca. 330 Tanklastwagen entspricht. Davon entfielen 
4 800 m3 auf Lagerungs- und 1 800 m3 auf Transport­
unfälle. Rem rechnerisch ereignete stch som1t 1m oben­
genannten Zeitraum an jedem vierten Tag in Schles­
wig-Holstein bei Lagerung oder Transport wassergefähr­
dender Stoffe ein Unfall, in dessen Verlauf durchschnitt­
lich 7 m3 Flüssigkeiten austraten. 

Dte den Unfällen zugrunde liegenden Ursachen sind 
vtelseitig. Set den Lagerungsunfällen waren Fehler beim 
Füllen, etwa durch Versagen von Überfüllsicherungen 
oder Füllstandsanzetgern, mechanische oder korro­
Sionsbedingte Beschädigungen die häufigsten Ursa­
chen. Die Transportunfälle wurden dagegen metstens 
durch Fehler beim Fahren und Rangieren sowie tech­
nische Mängel an Fahrzeugen und Einrichtungen ver­
ursacht. Zusammenfassend lassen sich knapp zwei 
Drittel der Unfälle beider Bereiche auf techntsche Män­
gel zurückführen, für gut ein Drittel der Unfälle zeich­
nete allein menschliches Fehlverhalten verantwortlich . 

Bei den Lagerungsunfällen spielt erwartungsgemäß das 
Alter der Anlagen eine wesentliche Rolle, da diese nicht 
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immer nach dem aktuellen Stand der Technik nachge­
rüstet werden. 41 % der Unfälle betrafen Anlagen, die 
zum Zeitpunkt des Unfalls 20 Jahre und älter waren, 
23 % der Unfälle ereigneten sich in Anlagen mit einem 
Nutzungsalter zwischen 15 und 20 Jahren. ln Lage­
rungseinrichtungen, die zum Unfalldatum 10 bts 15 
Jahre in Betrieb waren, ereigneten sich 18 % , in 5 bis 
10 und weniger als 5 Jahre alten Anlagen nur Jeweils 
rund 9 % der Unfälle. 

Dte im Verlaufe der Transport- und Lagerungsunfälle 
ausgetretene Stoffmenge in Höhe von 6 600 m3 bestand 
zu über neun Zehntel aus Mineralölprodukten. Bei den 
4 800m3 wassergefährdenden Stoffen, die bei Lage­
rungsunfällen austraten, überwog m1t rd . 3 600 m3 

(76 %) leichtes Heizöl und Dieselkraftstoff, an den 
1 800 m3 bei Transportunfällen ausgelaufenen Stoffen 
hatte mit knapp850m3 (46 %) das Rohöl den größten 
Anteil. 

Dte Mehrzahl der Unfälle führte zu nachhaltigen Beein­
trächtigungen der Umwelt, wobei als Folge eines Un­
falls durchaus mehrere Schadensarten auftreten 
können. 600 Unfälle verunremtgten Gewässer - ein­
schließlich des Grundwassers-, rund 500 Unfälle führ­
ten zu einer Kontamination des Bodens und 140 Unfälle 
zogen eine Verunreinigung der Kanalisation nach sich. 
Durch Maßnahmen zur Schadensbekämpfung und 
-beseitigung konnte in den me1sten Fällen größerer 
Schaden von der Umwelt abgewendet werden. Von den 
6 600 m3 ausgelaufenen wassergefährdenden Stoffen 
konnten 5 500m3 (84 %) wiedergewonnen werden. Bei 
den Lagerungsunfällen war dieser Anteil mit 93 % da­
bei deutlich höher als bei den Transportunfällen, wo 
59 % der ausgelaufenen Stoffe zurückgewonnen wur­
den. Damtt verblieben rein rechnerisch rund 1 100 m3 

wassergefährdender Stoffe in der Umwelt und führten 
dort je nach Stoffart und örtlichen Gegebenheiten zu 
unterschiedlichen Umweltschäden. 
Die Maßnahmen zur Samerung der durch ausgelaufene 
wassergefährdende Stoffe entstandenen Umweltschä­
den kosteten nach Schätzung der zuständigen Stellen 
insgesamt ca. 33 Mill. DM. Pro Unfall betrugen die Ko­
sten für eingeleitete Sofort- und Folgemaßnahmen zur 
Schadensbeseitigung oder -begrenzung damit ca. 
35 000 DM, das entspncht etwa 5 000 DM für jeden 
Kubikmeter ausgelaufene wassergefährdende Flüssig­
keit. 

Jan Fröhling 
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58,8 65,2 70,2 7},7 4},9 

l 
111-,0 

28,2 2},8 21.2 19.7 5,1 

7.9 7,0 5.5 a,2 2 , 7 
1,6 

} 2.5 2,9 2,1 1,5 
1,1 
0.5 

0,7 1,0 0,8 0,7 0.5 

100 100 100 100 100 

Prauen 

} e.o 8 . o 9,1 10,1 2,0 
11,1 

l 51 , } 

66,5 69,8 72.2 75.6 22,, 

l 6,5 

19,2 15,;> 1},7 10,6 },1 

} 5.2 5.• },6 2,7 1,6 
1,1 

} 0,9 1,} 1,1 0,8 0 , 5 
0 , 2 

0,2 0,2 0,} 0,1 0,1 

100 100 100 100 100 

1927 19}8 1955 

Provinz/Land 
Sch leswlg-Kola teln, I Oeblet 

Oe biet 

1920-19}6 aalt I. 4. 19}7 

- - -
84 18 15} 

• 02} 2596 6 085 

5 }07 7 2}2 5768 
I 75} 2 620 2 092 

719 995 82l 
li22 }7} 811 
285 26a 676 

217 202 427 
1}9 g~ 271 
121 294 

I} 070 1a 57} 17 401 

!H 2}5 278 
1 051 1 151 2 008 
6 199 57}} 1 916 

' 47} 4 508 ' l91 
I 190 I 590 I 6}5 

474 664 7}7 
214 }}9 6}9 
16o 192 }}9 

~: ~ 158 
79 

25 18 61 

I} 070 Ia 57} 17 aOI 

- - -
0,6 0,1 0,9 

}0,8 17,8 }5,0 

40,6 a9, 6 }},I 
l},a 18,0 12,0 

5,5 6,8 4,7 
},2 2,6 4,7 
2,2 1,8 },9 

1,7 I, 4 2,5 
1,1 1,0 1,6 
0,9 0.9 1,7 

100 100 100 

1,1 1,6 1,6 
8,0 1.9 11.5 

•7.4 }9,} \5,B 

26, 6 }0,9 20,1 
9.1 10,9 9 •• 

},6 a,6 -.2 
1,6 2,} },7 
1,2 1,} 1,9 

0,7 0,7 0,9 
o,a 0,} 0,5 
0,2 0,1 o.• 

100 100 100 

a) 25 Jahre uncl darunter b) 26 b1a }5 Jahre e) }6 bla 50 Jahre d) Ubar 50 Jahre 
e) Durch llelohagoaet& YOOI 6. 2. 1875 war die Ehe•Uncll&kelt btl KI.Mern auf dao vollendete 20. LebensJahr, bei Prauen auf daa 
vollendete 16. LebensJahr featsele&t ~torden (Auanah""'n alt beaonderor Oonehlllgung ooögllch). Vorher waren Eheachl1o8ungon 
~><lachen Pora nen unter 20 JahM>n nicht selten ( 1167 1}0 Pille, 1169 • }8 Pille, 1176 nur noch \ Pille) 

QUELLEN 1141, Stot11111chu Tabellonwor\, 2. Holt(~ 18461 
1155, Stotlllll~ Tabol....ri., 3. Rooho 2. Bd. (K_,.._n 1863) 
1169, 1110, 1190 .. 4 lfO(), Kanogl. (Pr;;,ä.) StotoSI, e..r-. Prov&1cho Stot11h~, Heft 29, 61, 117, 169 
ltlJ, 1927 ••4 1931, Stotoll. Rolch-. Stot. d. Ot. Roochs, Bd. 775, 360, 587 
IUS· ~tollst Londnoml S<hloswig·Holsloon 
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Aus unserem Archiv 

240 

Eheschließende noch dem Alter 
b) nach dem be1derse1t1gen Alter 

A 1 t•r der Pr.su ln Jahren 
Alter des 

60 Mannea 18 20 25 }0 }5 40 45 50 55 Zus~n 

tn Jahren unter und bla Dia bll ble Die bis bll bla und 
18 19 2~ 29 }4 }9 44 49 5 4 5'1 dar\Jb<or 

1155, HenogLUmer Schleawlg, Holat.et.n und Lai.Htnburg 

unter 25 91 516 26} 92 16 I 2 - - - 9111 

~ ~~= ~ 
119 I 117 972 ~an 109 29 10 2 - - 2 780 
7} 569 69ll 400 1}0 56 20 2 I 2 I 947 

}5 bll }9 25 170 279 226 116 5} 16 } 2 - 690 
40 bla 44 7 44 80 110 71 49 19 10 - - ):>o 

45 bll 49 4 I} 41 58 41 }5 26 8 I 2 2}1 

50 Dll 54 2 7 20 'g }5 ~6 24 15 • 5 17} 
55 b1a 59 - 6 • 10 12 1 6 ' 5 59 
60 und darUber - 2 I } 1 9 II 9 ' 6 51 

Zuaammen }21 24H 2 )54 I .}50 5}5 272 1)7 55 14 20 1 502 

191), Provinz Sohleewlg·Holatetn, Oet>let 1876 bla 1920 

16 und 19 6 10 17 } - - - I - - . )ti 
20 bla 24 112 721 2550 ~70 68 16 4 6 - I - 4 084 
25 bla 29 107 61} '296 I 75 2114 71 ,. <3 I I - - 5 88? 

}0 bll , .. I} 120 761 61} 242 70 25 II I - - 1 676 

~ bla ~ ' I} J'6 221 149 106 .}6 I} I 2 I - 6')() 
0 bla ~ I 7 58 66 76 61 40 20 12 - I ~-

45 bla ~~~ I - 17 24 '' 52 .}6 }I 7 5 2 206 
50 bla 5 - - II 10 14 ~5 2} )I 16 q 2 141 

55 bla 59 - - ) } } 8 II 15 II 4 ) 6 1 

60 und dar\Jber - I 2 5 - 6 8 7 I} 12 12 66 

Zueannen 27} I 4<11 6 881 '010 871 415 217 lU 6} }2 ;>() I} 415 

1955. Land Sch1eaw1g-Holateln, Gebiet aelt I. 4. 19YI 

18 und 1~ 1} 72 65 ' - - - - - - - 15} 
20 bll 2 211 I )78 '806 608 70 9 2 I - - - 6 o8s 
25 bla 29 49 458 } 161 I 668 }54 57 16 ~ \ - - 5 768 

}0 bla }4 } 77 699 762 417 92 ~5 6 I - - 2 O<l> 

}5 bll ~ I 17 150 205 260 127 17 4 - - 824 
40 bla - 5 54 1}7 248 184 140 }2 ) 2 - BI\ 

45 bla 49 I \ 26 69 \62 14} 165 7} 1} 2 I 676 
50 bla s• - - II }0 ';5 69 I '·4 78 }5 12 ' •27 
55 bla 59 - - 2 4 27 ;) 64 67 ~6 24 4 271 

60 und dar\Jber - - 2 5 22 2} 40 61 49 )'l 5 ) 2ff0i 

Zusammen 278 2 008 7 976 } lo9! ! 6}5 n1 6)9 }}9 158 79 61 17 liOI 

Eheschließungen noch Monaten 

1841 1855 1880 1900 1913 l9·''; ,9; I 19}1 19}8 1'155 19{:') 

Mo,nat HerzogtUroer Provinz Sch1eaw1g-HolaLeln Provinz/Land 
,. ,ychleawts. Sch leaw1&·H <l ll Leln. 

Schlea tg Holstein u. 

I u . Holateln Lauenburg O~bleL 1876 bll 1920 OebiH 1920 bla 19~ Geblet :aelt 1. •. 19)7 

Orundzahlen 

Januar 288 }95 428 481 627 621 6}4 706 682 7 •'I 1 O'lO 
Pebru&r }20 }95 5\lo 649 '1}4 906 ·r62 '169 8'>1 94} I }')!l 

Mllrz }56 46} 591 79} I 190 I }~5 976 997 I 177 I 16} I 727 

April 561 690 824 I 184 I 255 I 779 I 26) I 1}2 I 517 I 579 I Q\0 
I<!& I 816 99} I 266 I 558 I 64} I 54} I O')() I 552 I ~02 I 871 I 901 
Juni 5}8 687 627 985 897 I 416 I 21} q()} I 257 I 21.) I 909 

Juli }86 502 481 682 9}4 I >•2 I 020 691 I 158 I .14'> 2 }42 
Ausuet }59 409 }84 606 900 I 194 668 927 I 045 2 567 } 001 
Septeftlber }12 47} 411 797 9}5 I «62 I 007 968 I 250 '197 I }}8 

Oktober 900 7}2 9}2 I }77 I 768 l 655 I 462 I 49} I 560 I 56<1 I NB 
Nove11Mr 68} I 116 I 246 I 565 I 492 I 616 I }8} l 199 I ~- I }0} I }84 
Dezember 46} 6•7 696 I 005 I 040 I 87} I }72 I 2}8 I !>10 I 6t.2 I 66• 

Inageaarat 6 20. 7 502 6 402 II 704 I} •15 16 9}4 I) 070 12 7Q::. 14 57} 17 401 2 1 .22 

VerhiHnlazahlen I) 

Januar 4,6 5.2 s.o •.o 4,6 4,8 4,8 5,4 4,6 ~. 2 5.0 
Februar 5.6 5.7 6,4 f,O 6,0 5,8 6,} 6,5 6,} 5.'l 6,Q 
M•rz 5.6 6.1 6.9 6,6 8,7 7.7 7.} 7.7 7 .9 6.7 7.<1 

April 9.2 <l,} 10,0 10,} 9.5 10,7 10.0 9.0 10,6 9.2 ~.1 
Mal 12,9 1},0 14,8 1},1 12,0 9.0 8,2 11,9 6,1 10,6 8, 7 
Juni 8,8 9.} 7,6 8,5 6,8 6,5 9,4 7,2 8.8 7,1 •.I 

Juli 6,1 6.6 5.6 5.7 6,8 7.6 7.7 6.8 7 .6 9.9 10,8 
AUl'\Jit 5.7 5 . } 4,5 5 . 1 6.6 6.9 6.5 7.1 7.0 11,5 1),6 
September 5,1 6,4 s.o 6.? 7.1 6,6 7 .6 7.8 8,7 5.6 6,) 
Oktober 14,} 9,6 10,9 11.5 1},0 9.6 11,0 11,5 10.5 Q,O 8,} 
Nove•ber 14,4 15,1 15.1 1} ,7 II,} ?. 7 10.7 9.5 9.5 7,6 6.6 
Oeze~tber 7.7 8,5 8,1 8,4 7.6 \0,9 10,} 9.5 10,2 ••• 7,6 

I nagesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

I) PUr die Bereohnung wurden dle Orundzlhlen aut den tlktlven Wert gebracht. den de hllLten, wenn alle Jahre VoS Ta~e IM& 
wlren und jeder Monat ein Zwölftel davon 

OUEL LfN, 1922 un4 1927: Proull. Srahsr. Londosam1. Proulloscho Srotlshk. Holt 77• und ~ 
1931 und 1931: Srarrar. Roichs ..... S>at. d. Or. Rorchs. Bd. 441 und 587 

Entnommen aus: Beitrage zur historischen Statistik Schleswig-Holsteins, K1el 1967 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig- Holstein 

VERARBEITENDES GE~ERBE I l 

Bescha fti gte 

Geleistete Arbolterstun~en 

Lohn· und Geha 1 tuume 

l)asatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 

Aus14ndsulllsatz 

I 000 

>1!11. Stund•n 

Mill. llfol 

11111. DM 

Hfll. OM 

Mfll, DM 

Auft-~gselngang ausgNlhl ter Wlrtschartszw.lge 

aus detl Inland 

Mill. DM 

Hill. llH 

Mill. OM aus dem Ausland 

1 000 t SKE 

BAUHA:JPTGMRBE2l 

BeschHtl gte 1 000 

Geleistete Arbeitsstunden 14111. Stunden 

Lohn· und Geh~ 1 tssu- Hill. Oll 

Baugewerb 1 i eher Ulnsa tz (ohne t.tnsatzsteuerl Hlll. Oll 

Auftragsei ngang3 l Mill. :JH 

BAUGE~EIIHIGU~E~4) 

Wohnbau \O~hnungen 

Nichtwohnbau 000 •' anbauter RaU11 

EI ~ZELH.t.NOEL 

Uuatz (elnschl. \IIIISatzsteuerl HeBzlffu 1986 : 100 

GASTGMR8( 

~sitz (einseht . lbsatzsteuerl Meßziffer 1986 ; 100 

f'REMDENV[RKEHRS l 

AnkOnfte 1 000 

Ubernachtungen 1 000 

AADE I TSAARKT 

Al'beltslou 

AUSSEN~AIIl!EL 

AJsfuhr "1111. CH 

KRrOITE (Best~nd 1111 Honatsen1e)6l 

kurz fr1 s tl ,e Kred1 te M1ll. Oll 

mittel· und hngfr1stlge Kredtte1l Mill. 

f'uDnoten n.fchte Seite 

Jüngster H.Jnat l4Qna tsdurchschnl tt 

Verinder"ng Vorlinderung 

a~solut Z!IGI Vorjanr 
(gleicher Monat) absolut ZU11 Vorjahr 

(gleiche Zelt) 
ln S in $ 

Septelllbcr 1991 J~nuar bfs Septe:nber 1991 

184 • 1,8 182 + 3,4 

17 • 2,4 16 + 2,9 

72b + 7,2 727 + 9,5 

4 33J + 6,4 4 087 + 12,7 

3 439 + 5,9 3 263 + 16,3 

894 + 8,1 825 + 0,2 

2 344 - 5,2 2 299 + 5,7 

1 778 + 0,2 I 652 • 12,3 

567 - 18,9 647 - 8,0 

192 - 2,2 

41 + 0,6 42 + 2,2 

5 • 6,8 5 0,0 

146 • 11,8 135 + 8,7 

593 • 17 , 3 468 + 10,5 

33Q + 0,3 291 + l. 9 

959 • 11,4 998 - 0,2 

564 . 2.1 557 . 5,8 

August 1991 Januar bis ....,gust 1991 

139,7 + 0,4 136,7 + 9,5 

180,4 + 6,9 125,7 + 4,2 

542 • 8,3 355 + 6,5 

3 554 + 8,5 l 902 + 6,0 

Septellber 1991 Januar bis Septemer 1991 

73 240 • 9,7 81 953 • 15,6 

Junl 1991 Januar bis Juni 1991 

I ~3.1 • 21,1 !196,4 - 2,9 

August 1991 Januar bfs ....,gust 1991 

10 937 + II, S 10 840 • !1 ,8 
55 415 + 5,2 54 212 + 3,8 



STA'I ISriSCHES LANDESAMT 
SCHLF SWIG-HOLSTEIN 

Amtliche Statistik in Bildschirmtext 

Vergleichbare Daten auf Knopfdruck 

Das Statistische Landesamt Schleswig­
Holstein bietet ausgewählte Ergebnisse 
der amtlichen Statistik für Schleswig­
Holstein unter der Btx-Nummer 

* 444 50 lt 

an. Die nebenstehende Hauptübersicht 
gibt die Inhalte des Btx-Angebotes 
wieder. Alle Seiten sind gebührenfrei. 

Aue unserem Btx-Angebot 

* Schleswig-Holstein in Zahlen 

Dieses Kapitel ist ein Gemein­
schaftsprogramm des Statistischen 
Bundesamtes und der Statistischen 
Landesämter. Es bietet auf z. Zt. 
rund 900 Seiten aktuelle Daten für 
nahezu alle Sachgebiete der amt­
lichen Statistik in Form von 
Grafiken und Tabellen. Oie beiden 
Abbildungen zeigen den Aufbau der 
Seiten für die Beschäftigten­
statistik. 

Das Datenangebot wird über ein 
alphabetisches Schlagwörterver­
zeichnis oder über eine Sachge­
bietsgliederung erschlossen. 

Da die Btx-Seiten der Statisti­
schen Landesämter einheitlich 
aufgebaut sind, können vergleich­
bare Ergebnisse für das Bundesge­
biet und die übrigen Bundesländer 
abgerufen werden. 

O!eA.'IIellalklc: Pootai\ICbntt 
Poolf•~b II 41 
2300 Kocll 

lksudl!wten a Vermonluna 

(0431) 68 9S- O Kod, 
Fri>bebtr 15·17 

\to.· Fr 9 00- 12.00 

Mo.·Do 13.30-IS 30 

S T A T I S T I K informiert ... 

S~a~. Land~saMt Schl.-Hol~~ein 0,00 DM 

+ 0 
444509a 

Stat. Land~saMt Schl. - Hols~~1n o.oo Ofll 

Versicherungs pilicht19 8esch~ft1gt~ 
1n Schles w1g- Holste1n 

Altersaufbau •• 30.06.1990 

Alter 

I ub.651 
-60- 65. 

55-59_ 
50- 54 
45- 49 
40- 44 
35- 39 
30- 34 
25- 29 
20- 24 

-15-19-
~--~--~-- ~~~~--~ 

60 40 20 0 Tsd.O 20 40 60 
+ 0 77 ubr . Lande r.Bund )abe lle # 

44450222204& 

Stat. LandesaMi Schl. - Holste1n 

Alter 

15- 19 23 , 5 19, 5 5,4 5 , 7 
20- 24 56,8 62,2 13,0 18 , 2 
25-29 60,8 50,7 13,9 14,9 
30- 34 54, 4 36,5 12,4 10 , 7 
35- 39 48 , 5 33 , 8 11.1 9 , 9 
40-44 45 , 0 35 , 4 10,3 10 , 4 
45-49 49 , 6 39,9 11 , 3 11,7 
50- 54 54, 4 39,0 12,4 11,4 
55- 59 32 , 7 20 , 1 7 , 5 5 , 9 
60- 64 11 . 2 3,3 2,6 1 , 0 
ub.64 1 , G 0 , 9 0,4 0,3 
.>.nsg. 438 , 5 341 , 4 100 , 0 100 , 0 

+ 0 77 ubr . Lander,Bund II + 
44450222212• 

Stand : 1. 11 . 1991 

Teldu Teletel lltx 
M 954 98 4317811- Sta I.A • 4 44 ~0 .. 



* Ergebnisse der Volkszählung 1987 
AMtliche Statistik 0,00 Dl't 

* 

* 

Auf 11 Seiten werden Eckdaten aus der 
Volkszählung 1987 für Schleswig­
Holstein präsentiert. 

Außerdem stehen zur Verfügung: 

Ergebnisse für alle Kreise des Bundes­
gebietes aus der Volkszählung und der 
Gebäude- und Wohnungszählung 1987 in 
einheitlicher Form. 

Wirtschaftsstatistisches Telegramm 

Dieses Kapitel enthält laufend aktuali­
sierte Monatsergebnisse für Schleswig­
Holstein zu den Bereichen 

Verarbeitendes Gewerbe 
Bauhauptgewerbe 

- Fremdenverkehr 
Ausfuhr 

Wahlsonderdienst 

Kreisfreie Stadt Flensburg 
Bevolkarung am 25.~.1987 

nach 9 Altarsgruppen 

Anzahl " .Insgesamt 86554 100 
davon im Alter von 

unter 5 Jahrl.'n 3998 4,6 
5 bis unter 10 Jahren 3502 4,1 

10 bis unter 15 Jahren 3910 4,5 
15 bis unter 18 Jahren 3253 3,8 
10 bis unter 25 Jahren 11713 13,5 
25 b.I.S unter 40 Jahren 18462 21,3 
40 bis unter 65 .Jahren 26200 30,3 
65 bis unter 75 Jahren 7972 9,2 
75 und mehr J011hren 7464 0,6 

0+ 7=Regionalilluswillhl 8•Tht.'menauswillhl 
260000000. 

0.00 Ol't 

Wirtschattsstatist~sches Telegramm 

Aus~uhr Schleswig-Holsteins 
Anderung der Ausfuhrwerte gegenober 
dem Vorjahresze.1.traum ~n % 

Ausfuhr 1nsgesaMt -10,6 

Ernillhrungswirtschat~ -0,3 
Gewerbl.Wirtschatt -12,6 
darunter Fertigwaren -13,7 

Westl.lndustr.J.elander 
darunter EG-Lander 

Entw1cklungsland•r 
Staatshandelsländer 
+ 0 

-6,4 
-1,6 

-28,3 
-18,5 

1991 

Juni 

+21,1 

+11,1 
+22,6 
+25,2 

+30,7 
+54,9 
-25,8 
-16,9 

Jan. 
bis 
.Juni 
-2,9 

-1,7 
-3,2 
-2.7 

+1,8 
+8,9 
-5,4 

-42,5 
tt -i> 

444501221a 

Im Rahmen unseres Wahlsonderdienstes bieten wir für die 
jeweilige 

Europa-
- Bundestags-
- Landtags-

Kommunalwahl 
erste Ergebnisse noch in der Wahlnacht . 

* Außerdem finden Sie unsere Veröffentlichungen unter der 
Btx-Nummer * 444 506 # . 

Weitere Informationen erhalten Sie von Herrn Schiebat, 
Tel. 0431 - 6895 293 oder Btx * 444 50 # 



VERARBEITENDES GEllERBE 1) 

Btschäftlgte 

Geleistete Arbelter.tu~den 

LOhn- und Gehal tssume 

lßsatz (ohne l)nsatzsteuer) 

lnlandsul!lsatz 

~Sl andSU!liSalZ 

'<lftragsel ~gang ausgewlhl ter 
111 rtscha ftsz .. el ge 

aus deJI l~lend 

IUS des Ausland 

Energiever~raueh (vl er tel jährlich) 

8AUHAUPTGEWER8Ell 

Beschäft t gte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn- u~d Ceha I tss~-

Baug~werbl ''~er \.llsat: 
(ohne l)nsatzsteuer) 

-uftragsel ngan~ll 

I!A.UGENE'HMIGUNG[H4l 

ll:lhnbau ( •Ohnungen) 

~!chto.ohnba~ (t.I!Cauter Raum) 

ElNZELHANOEL 

Ulls4tr (e!nschl. \.llsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

ll!lsatz (e!~schl. l)nsatzsteuer) 

FREMllENV(RKEHR5) 

MkU~fte 

Obern~ehtungen 

~8EITSAAAKT 

Arbe! tslose 

AUSSE~HAHOEL 

Ausfuhr 

~IIEDITE (Bestand .. Mon4tse~de)6l 

kurzfrt stt ge Kredite 

!lllttel- und langfristige Kredtte1l 

Land 
Ound 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

La~d 
Bund 

Land 
Ound 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Sund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
e~nd 

Land 
Bu~d 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Veranueru~g g.•genUl!f)r dedl gleichen Zeitrau'.l des :orjahres ln S 

---,----,--,--r----,--r----..---..---...--..---.---.--
Januar 
Ms Okt. 
llez. 1990 
1990 

Nov. 
1990 

Dez. 
1990 

Jan. 
1991 

Febr. '"'arz .l.prtl 14.11 
1991 1991 1991 1991 

Ju~l 
19•1 

Juli 
m1 

Sept. 
1991 

+ 4,6 + 5,9 + 5,2 + 5,0 + 5,1 + 4,5 + 4,3 + 4,3 + 3,4 + 2,8 + 2,5 + Z,3 + 1,8 
+ 2,1 + 2,q • 2,8 • 2,1 + 2,0 + 2,6 • 2,4 + 2,3 + 2,0 • 1,1 p+ 1,4 p+ o,9 
+ 4,7 + 6,2 6,7 + 3,3 4,6 + 2,7 • 1,5 + ID,l + 2,0 + 2,5 + 2,5 + 1,3 + 2,4 
+ 1,7 + 2,7 1,8 - 0,7 1,4 + 2,0 - 5,5 + 7,6 - 5,6 + 3,3 pt 3,0 p- 3,6 
+ 9,9 + 12,9 + 8,0 • 12,1 • 11,4 t 10,7 + 9,8 + 10,9 • 11,6 + 9,4 • 9,0 • 6,3 + 7,2 
+ 7,8 + 8,9 + 8,3 + 7,6 + 9,0 • 8,6 + 7,0 + 8,9 + 7,5 • 9,0 p+ 7,1 p+ 6,0 
• 11,2 • 14,3 • 18,1 + 9,8 • 17,9 + 1$,9 + 9,1 + 16.7 + 19,4 + 21,6 + 8,3 + 2,1 • 6,4 
+ 6,9 + 11,0 + 9,7 + 3,4 • 12,4 + 9,5 • 2,8 + 17,8 + 1,1 + 13,3 p+ 10,6 p+ 1,6 
+ 13,7 + 19,3 + 20,7 + U,1 + 28,4 + 19,7 15,1 + N,4 + 18,2 + 25,0 + 11,2 + 4,3 t 5,9 
• 9,4 + 15,7 + 14,8 + 7,5 • 18,3 + 15,2 9,4 + 23,5 + 6,9 + 19,8 p+ 14,9 p+ 3,9 
+ 3,6 - 0.7 + 9,4 + s,o - 11,9 • 0,6 - 10.3 - 7,0 + 23,6 + 10,4 - 3,4 - 6,7 • 8,1 
+ 1,3 • 0,4 - 2,0 - 5.9 - 1,2 - 3.1 - U,S + 4,6 - 12,1 + 0,5 p+ 0,0 p- 4,5 
- 2,0 - 3,7 - 17,2 • 7,4 • 31,1 • 8,0 - 15,7 + 16,4 + 7,5 • 6,0 + 5,2 • 7,4 - 5,2 
+ 5,8 • 12,8 • 7,9 - 0,7 • 10,7 • 5,9 - 1,0 + 10,8 - 3.2 + 7,8 • 5,3 - 3,1 
+ 4,6 + 6,3 + 1,4 + 8,Q + 4S,5 • 9,3 + 10,8 + 25,6 - 8,9 + 12,7 + 7,2 + 16,2 + 0,2 
+ 9,9 • 18,7 • 17,9 • 7,4 • 18,2 • 14,6 • 9,1 t 19,0 + 0,9 + 12,5 • 7,3 - 3,3 
- 13,2 - 2J.s - 34,0 • 4,3 - 3.o • 5,3 - 48,3 - 2,9 • 50,6 - e,s o,a - 13,5 - 18.9 
- 1,0 t 2,7 - 7,6 - 13,5 - 1,7 - 8,3 - 17,3 - 2,9 - 10,6 - 0,9 1,8 - 2,7 
+ 6,4 
- 1,2 I 

2,9 
+ 1.0 

• 5,1 + 6,2 • 6,6 
+ 3,5 + 4,0 + 3,7 

- 5,4 
• z.~ 

+ 17 ,I 
1
··--- + 1,7 

IS ,2 

6,7 + 7,4 + 6,5 • 1,6 + 1,9 • 1,1 + 0,1 + 0,4 + 0,3 + 0,6 
3,8 + 4,1 + 2,7 + 0,8 + 1,6 • 1,2 p+ 1,1 p+ 1,1 

~ 5,2 + 10,0 + 4,1 + 4,2 • 12,0 - 30,4 - 0,7 + 15,4 - 3,8 - 1,9 + 1,8 - 3,3 + 6,8 
+ 2,6 + 4,3 t 0,7 - 5,3 + 2,0 - 30,1 - 5,9 + 12,7 - 9,2 p+ 5,2 p+ 4,7 
+ 13,9 + 18,0 + 21,2 + 20,7 + 19,5 - 10,5 + 14,0 + 14,9 + 7,3 • 6,5 + 10,4 + 3,3 + 11,8 
+ 10,8 + 13,6 • 17,0 + 9,8 + 9,9 - 12,2 + 8,6 + 14,0 • 7,2 + 7,6 p+ 10,7 
+ 18,3 + 20,9 + 17,8 + 19,5 + 43,5 + 13,5 - 4,0 + 18,9 + 2,7 + 11,3 + 8,6 + 0,6 + 17,3 
+ 12,2 + 12,2 • 13,3 + 10,0 + 12,2 - 4,3 + 0,8 + 17,2 + 6,9 
t 19,3 t 22,9 + 5,4 • 35,0 t 40,8 - 7,4 + 0,8 - 12,0 - 2,5 + 7,0 + 13,2 + 13,4 • 0,3 
• 15,0 + 17,8 + 17,5 + 12,3 • 5,4 + 1,4 p+ 3,7 + 8,5 + 9,5 p+ 12,5 p+ 14,3 

Land + 50,8 + 37,3 + 62,2 + 42,3 + 50,1 + 31,6 - 31,7 + 7,1 - 18,4 + 28,2 + 25,5 - 33,6 - 11,4 
Bund p+ 33,6 + 19,0 + 34,7 + 16,4 + 10,8 + 6,0 r- 11,7 p+ 2,1 p- 5,7 

La~d + 8,2 + 17,7 + 39,6 + 41,3 - 3,6 - 12,4 - 0,6 - 27,1 - 32,3 + 25,9 + 18,4 - 7,0 - 2,1 
Sund p+ 7,9 + 2,5 + 6,5 + 1,4 - 0,8 + 16,5 r- 9,5 p+ 16,0 p+ 3,8 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
llund 

Land 
Sund 

t 12,7 + 17,6 + 15,5 + 14,5 + 16,8 + 10,4 + 13,0 + 9,3 + 11,5 + 9,8 + 7,1 + 0,4 
+ 10,6 + 15,5 + 13,2 + 8,0 + 16,3 + 12,8 + 11,6 + 14,6 + 8,6 p+ 13,6 p+ 10,6 p+ 0,7 

+ 5,8 • 10,1 • 6,5 + 5,0 + 1,2 - 3,4 + 16,8 + 1,6 + 9,7 - 2,2 + 2,5 • 6,9 
+ 5,6 + 6,7 + 5,5 + 3,8 + 3,2 - 1,3 + 3,7 + 5,2 + 0,2 t 6,2 p+ 2,9 

+ 10,2 + 13,4 • 16,5 + 10,9 + 9,4 + 3,8 + 36,6 - 2,5 p+ 11,3 p- 5,4 p+ 1,4 p+ 8,3 
+ 6,8 + 5,2 + 8,5 + 8,0 + 6,1 + 3,1 • 5,5 + 3.7 - 0,6 + 0.8 
+ 9,9 + 15,2 + 10,7 + 14,0 + 16,8 + 18,0 + 53,7 - 5,0 p+ 9.4 P· 8,9 p+ 1,4 p+ 8,5 
+ 5,1 + 6,1 + 9.1 • ll,5 + 6,7 + 5,6 + 12,5 + 0,5 + 3,2 t 0,4 

- 7,5 - 12,7 - 15,8 - 16,6 - 17,0 - 17,4 - 19,0 - 18,6 - 16,8 - 13,9 - 11,6 - 11,0 - 9,7 
- 7,6 - 9,9 - 13,6 - 13,1 - 14,5 - 13,2 - 14,0 - 13,7 - 12,0 - ll,9 - 9,1 - 7,8 - 6,8 

- 4,7 - 5,2 + 5,1 - 13,9 - 4,0 + 0,0 - 10,5 - 10,2 - 10,6 • 21,1 + 6,8 
+ 0,3 + 3.6 - 0,4 - 8,1 - 2,4 - 1,8 - 9,8 + 1,0 

+ 10,3 + 8,5 • 8,2 • ll,9 + 10,8 • 7,9 + 7,7 + 9,2 + 10,2 + 8,5 + 12,8 • 11,5 

+ 2,8 + 2,3 + 2,0 • 3,0 + 3,0 • 2,9 + 3,3 + 3,6 • 4,0 + 4,3 + 4,4 • 5,2 

I) Betriebe mit t• allgemeinen 20 und !W'hr Beschäftigte~. Zur Methode stehe Statistischen BerichtE I I 
2) Zur Methode siehe Stat1st1schen Bericht E II I 
3) N~r littriebe von Unternehmen elt 20 und rehr Beschäftigten 
4) Hur Errichtung neuer Cebliude 
5) ln Seherbergungsstätten 111ft 9 und mehr Gästebetten (elnschlleßllch Jugendherbergen, Ohne Ca!"lplngplätzel 
6) Land: an ln1iind1sche Unternehmen und Private ) 

Ound: an ln- und auslindfsche Unternehmen und Private ) ab !. !. 1986 einschließlich Ralffelsenbanken 
7) ef nschlleßl Ich durchlaufender Kredl te 

Hlnlll!fs: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Berlln (West) 111ft ein 



Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Jahr Einwohner 
(Jahres­
•ittel) 

Heirats­
: I ffer 

Bevölkerung 

Geburten­
ziffer 

Sterbe­
ziffer 

ln I 000 Ereignisse je I 000 Einwohner 

1986 
19871 

1988 

1989 

1990 

2 613 

2 554 

2 560 

2 574 

6,0 

6,4 

6.7 
6, 7 

9,4 

10,2 

10,7 

10,6 

11,9 

12 ,I 
11,9 

11,9 

UberschiJll 
der 

CellOrenen Wanderungs-
oder gewt~n 

Gestorbenen ,_, 

6 

3 

3 

in 1 000 

5 

5 

12 

33 

llffentltche allgetnei nbfl dende Schulen 

ins­
gesamt 

1 151 

1 155 

1 135 

1 166 

111 Erwerbsleben Utige Personenll 

Land­
und 

Forst­
~tfrtscnaft 

58 

62 

57 

52 

produzte­
rendes 
Gewrbe 

ln I 000 

342 

336 

339 

349 

H4ndel 
und 

Vertehr 

234 

247 

235 

242 

Brutto! nlandsprodukt21 

übrige 
Dienst­

leistungen 

518 

511 

SOS 
523 

Schulerinnen/SchUler 111 S.ptember tn von 100 Schüler! nnen/Schill ern trrel chten fn Jeweiligen 
Preisen in Prei nn von 1 '180 

J1hr 

1986 

1987 

1Q88 

1989 

1990 

Jahr 

Grund­
und 

Haupt­
schulen 

lnte-
Sonder- Real- ~- grferten 
schulen schulen nuten Gesa'lt-

schulen 

weniger 
lls 

H4upt­
schul­

----------------- abschluß 

137 

133 

132 

133 

135 

13 

13 

12 

12 

12 

ln I 000 

58 

53 

50 

48 

48 

70 

67 

64 
62 

62 

VIehbestand ,. 3. 12. 

Rinder 
Sch~teine 

2 

2 

3 

10 

10 

10 

10 

Haupt- •I tt-
schul- len~n 

abschluß Allschluß 

35 

33 

33 

33 

33 

32 

31 

31 

Fach­
hochschul­

reffe 
und 

al19e1111!fne 
Hochschul­

reffe 

23 

25 

16 

26 

llill. llH 

67 593 

69 346 

72 420 

75 846 

82 770 

Land\< I rtschd t 

Sch 1achtv1 ehaufkOIIIIPn 
aus e1 gener Erzeugung 

5) 

KuM11 cherzeu9ung 

kg 

jlhrl f ehe 
Zuwachs­

rate 
ln ~ 

5,6 

2,6 

4,4 

4,7 

9,1 

Hfll. DM 

56 805 
57 ~6 

58 637 

59 503 

62 675 

jährliche 
Zuw;~:hs­
ratl! 
tn ' 

2,Q 

0,5 

2. 7 

1.5 
5,3 

Ernten ln 1 000 t 

lnsge~a..t dirunter 
1111 chkuhe3) Rind"r Schwolne 1 000 t je Kuh 

und Jahr 
Getreide Kartoffeln Zucker­

ruben 

1986 
1987 

1988 

1989 

1990 

I S40 
1 497 

I 481 

I 491 

1 525 

514 

480 
481 

480 

472 

I 718 

1 632 

I 540 

1 451 

I 445 

ln I 000 

3 214 

3 069 

3 343 

547 

530 
479 

449 

530 

2 759 

2 648 

2 580 

2 331 

2 320 

Verarbef tendes GNerbe6l 

2 612 

2 388 

2 371 

2 411 

2 324 

s 020 
4 802 

4 930 

5 014 

4 881 

2 437 

2 132 

2 487 

2 342 

2 186 

152 

121 

113 

141 

139 

769 
494 

757 

153 

972 

llauhaupt­
ge~<erbe 

Beschäftigte Lllhne Gehälter Uolsatz Energieverbrauch 
__ I_Ho_n_a_ts_d_ur_c_h_sc_h_nl_t_t> __ ~rbelter- _____________________ lo_h_n_e_~ __ sa_t_zs_t_e_ue_r_> ____________________________________________ __ 

stunden 
ln 

Mtll. 

1966 

1987 

1988 

1989 

1990 

1nsgesa•t Arbeiter 

167 

164 

165 

169 

177 

in I 000 

114 

112 

112 

114 

119 

188 

183 

185 

186 

194 

I) [rgebnfs~e der a-Hlkrozensuserhebungen 
2) ab 19811 vorlaufiges Ergebnis 
3) ohne Arnen· und MutterkUhe 
4) Clhne Trut-, Perl- und Zwerghuhner 

Bruttosurmll! 
ln Hill. OH 

3 '~H 

3 9l3 

4 133 

4 325 

4771 

2 749 

2 869 

3 029 

3 245 

3 549 

Ins­
gesamt 

Auslands­
umsatz 

llill. OH 

36 650 

35 945 

38 335 

40 969 

45 569 

7 867 

8 097 

9 212 

9 833 

10 182 

Kohle 

180 

169 

164 

175 
167 

Heizöl Gas 

I 000 t SKE8) 

865 

I 289 

1 258 

1 061 

1 204 

501 

562 
654 

676 

663 

5) Gewerbliche und Hausschlachtungen, elnschlleOllch des Ubergebletlfchen Ve-sandes, ohne ubergebfetltchen Enlpfan9 
6) Betriebe mit Im allgeaetnen 20 und ~~~ehr 8eschaftlgtcn 
7) ohne E1 generzeugung 
8) I t SKE CStelnkohle-E1nhelt) ; 29 308 tU 

a) Ergebnh der Voltsdhlung vooo 25. 5. 1987 

Str01117) 

319 

333 

353 

365 

389 

Beschif­
tlgte 

am 30. 6. 
1n I 000 

41 

~1 

40 

40 

42 



Jahr 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

Jahr 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

Jahr 

1986 

1987 

1988 

1989 
1990 

ZUIII Bau 
!l@nehlll gte 

WOh­
nungen 1) 
in 1 000 

8 

7 

8 
12 

Wohnungs .. esen 

fertiggestellte 
liohnungen 1) 

1ns­
gesa'lt 

in 1 000 

9 

7 

8 

8 

I• 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) 
in l 

32 

29 

24 

15 

13 

Bestand 
an 

Wohnungen 
in 

1 000 

l 190 

r 1 1251 

r 1 132 

1 140 

1 148 

lns­
gesan~t 

9 574 

10 156 

ll 087 

12 555 
11 965 

Ausfuhr 

in 
EG-Lander 

ln 
un~er 
der 
EFTA 

Hlll. 1»1 

4 776 

4 858 

5 492 

6 169 

6 110 

1 434 

1 521 

1 724 

1 898 

1 829 

StraOenverltehrsunfill e 
111 t Personenschaden 

von Gütern 
der 

gewerb­
lichen 

Wirtschaft 

8 007 

8 614 
9 277 

10 337 

10 221 

3 096 

3 088 

3 193 

3 448 

3 801 

Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Frellldenverkehrll 

Ubemachtungen 

Auslands­
gäste 

fns­
gesalllt 

in I 000 

380 

378 

379 

444 

479 

Sozfllhilfe 

17 076 

17 137 

17 IBI 

17 650 

19 390 

von 
Auslands­

ghten 

698 

709 

724 

866 

877 

Spar-
-------------------------------------------------------------- elnlagen6l ---------------------------

Kriegs­
opfer 

türsorge lns­
geUill 

I J05 

I 338 

1 J7o 

I 419 

l 467 

Kraft- Pkw5l 
r~der 

fn 1 000 

54 

52 
51 

51 

52 

Stt'uert'f nnahllll!n 

1 107 

1 140 

I 177 

1 ZIS 

I 262 

nach dt'r Steuervtrtefl ung 

des 
Sundes 

5 322 

5 605 
5 952 

6 480 

6 094 

des 
Landes 

6 074 
6 197 

6 554 

6 937 

7 176 

der 
Gelleinden 

2 041 

2 077 

2 231 

2 445 

2 431 

53 

53 

~ 

55 
57 

Steuern 
VOll 

Ulnsatz 

2 950 

3 245 

3 467 

3 681 

3 630 

Unfalle 

16 751 

15 808 
17 106 

16 786 

17 326 

Steuern 

371 

337 

372 

344 

364 

21 591 

20 383 

21 989 

21 619 

22 574 

Steuem YOII Elnkoomen 

Ins­
gesamt 

6 425 

6 690 

7 144 

7 899 

7 890 

Lohn­
steuer 

veranlagte 
E1nko-n­

steuer 

1'1111. 1»1 

4 496 

4 850 

5 005 

5 396 

5 310 

998 

I 029 

I 214 

I 398 

1 506 

Preis! ndlzts 111 Bundesgebt et 

ErzeugerpretseBl 

für 
Wohn­
geb~ude 

1985 ä 100 

Lebenshaltung 
aller prfvaten 

Haushai te 
1985 ä 100 

lns­
gesalllt 

Nahrungs­
llittel, 

Getränke, 

lndustr1 earbe1 ter9l 

Bruttowochen I ohn 

~nner Frauen 

Hilfe alll 
31. 12. 

in 
Hill. 1»1 

1ns­
gesat~~t '"" Lebensunterhai t 

19 119 

20 ISO 

20 736 

20080 

19 526 

Ver­
brauch­
steuern 

480 
471 

460 

491 

137 

Aufwand 
in 

M111. 1»1 

I 137,7 

I 222,7 

I 311,1 
I 420,4 

I 591 ,1 

Gewerbe­
steuer 
nach 

Ertrag 
und 

Kapital 

774 

763 

884 

952 

966 

Löhne und Gehälter 

459,4 

486,3 

514,9 

566,9 

662,6 

des 
Landes 

15 538 

17 047 

18 204 

18 836 

20 128 

Angeshll te in 
Industrie 91 und Handel 

8ruttolllona tsgehel t 

kauflllänn1 sehe 
Angestellte 

Hanner Frauen 

technl sehe 
Angestellte 

IYnner 

(l!lpfanger 
ln 

I 000 

100,1 

99,9 

106,7 

118,3 

Aufwand 
ln 

M111. 1»1 

71,7 

72,2 

77,7 

82, 8 

90,1 

Fundierte Schulden 

der Ger.lefnden und 
Geftlel ndeverblnda 7) 

Ins­
gesamt 

3 131 

3 241 
3 490 

3 619 

3 790 

Kredit­
markt-
11fttel 

2 423 

2 509 
2 732 

2 857 

2 956 

offentllcher Dienst 

Brutt0110natsgehal t10l 

Beamte Anges te 11 te 
A 9 BAT VIII 

(Inspektor) (BUrokraft) 

gewerb­
licher 

Produkte 
1985 = 100 

Iandwirt­
schaft-
11cher 

Produkte 
1985 ; 100 Tabakwaren -----------------------------------------------------------------

97 .s 
95,1 

96,3 

99,3 

101,0 

94,3 

91,7 

91,8 

99,8 

94,7 

101,4 

103,3 

105,5 

109,4 

116,4 

99,9 

100,1 

101,4 

104,2 

107,0 

100,6 

100,1 

100,3 

102. 6 

105,6 

715 

735 

764 

786 

821 

496 

515 

536 

552 

572 

3 699 

3 845 

3 986 

4 126 

4 297 

2 509 

2 606 

2 708 

2 823 

2 953 

4 304 

4 466 

4 631 

4 779 

4 972 

3 SOS 

J 622 

3 708 

3 759 

3 822 

2 616 

2 703 

2 767 

2 B05 

2 852 

1) Errichtung neuer Gebäude 2) 1. Förderungsweg 3) Nur BeherbergungssUtten 111ft 9 und mehr Gästebetten, elnschlfeDlfch Kindt>rhehoe und Jugend-
herbergen, Ausllindt'r ef nsch11eD11ch OOR 4 l Kraftfahrzeuge 1111 t llltllchelll Kennze1 chen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 
SI elnsch11e011ch K<llllb1 natlonskraftwa~en 6) ohne Postspereinl agen 7) el nschll eDlich Ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 
8) ohne Ulllsatz-(Mehrwert-lsteuer 9) einschließlich HOCh- und Tiefbau 10) Endgehalt. Die Angaben gelten fur Verheiratete 11ft eine~~ Kind 
1) Buls Gebäude- und Wohnungszahlung 1987, ohne Wohnungen in Wohnhehoen 



Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

BEVÖLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

BEVÖLKERUNG AM MONATSENDE 

NATÜRLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG 

Eheschl leBungen 
je 1 000 Elnw. 

Lebendgeborene 
je 1 000 Einw. 

Gestorbene (ohne Totgeborene) 
je 1 000 Ein~. 

darunter 1m ersten Lebensjahr 

1 000 

Anzahl 
und 1 Jahr 

Anzahl 
u~d I Jahr 

Anzahl 
u~d I Jahr 

Anuhl 
je 1 000 Lebendgeborene 

Uberschuß der Geborenen (+) oder Gestorbenen (-) Anzahl 
je 1 000 ElnJ. und I Jahr 

ImiDERUNGEN 

Ober die Landesgrenz~> Zugezogene Anzahl 
ilber die Landesgrenze Fortgezogene o\nzahl 

wanderungsgewinn (+) oder -verlust (-) Anzahl 
!nnerhalh des Landes Umgezogene I) Mzahl 
Wanderungsf.ille Anzahl 

MBEITSLAGE 

Arbeits 1 ose ( Monatsende) 1 000 
darunter "'änner 1 000 

Kurzarbeiter (Mona tsml tte) 1 000 
darunter follinncr 1 000 

Offene Stellen (Monatsende) 1 000 

LANOIIl RTSCIIAFT 

VIEHBESTAND 

Rindvieh (elnschlleOllch Kälber) 1 000 
rlarunter MflchkUhe 

(ohne Anmen- und Hutterkühel 1 000 

Schweine 1 000 
darunter luchtsauen 1 000 

darunter trächtl g 1 000 

SCHLACHTUNGEN2) 

Rinder (ohne Käl ber) 1 000 St. 
Klllber I 000 St. 
Schweine 1 000 St. 

darunter Hausschlachtungen 1 000 St. 

SCHlACHTMENGEN3) AUS GEWERBUCHEN SCHLACHTUNGEII2) 
!ohne GeflUgel) 1 000 t 

darunter Rinder (ohne Kälber) 1 000 t 
Kälber 1 000 t 
Schweine 1 000 t 

DURCHSCHNITTLICHES SCHLACHTGElliCH für2l 

Rinder (ohne Ulberl kg 
Kälber kg 
Schweine kg 

GEFLUGEL 

Eingelegte 8ruteier4l filr Legehennenlcüken 1 000 
fur flasthühne~Uken 1 000 

GeflUgel flelschS) 1 000 ~g 

MILCHERZf.UGUIIG 1 000 t 

darunter an Mol kerel en und Händler geliefert " Milchleistung je Kuh und Tag kg 

1989 1990 

Monat;­
durchscMI tt 

2 574 

1 437 
6,7 

2 281 
10 ,6 

2 546 
11.9 

15 
6,6 

254 
1,2 

7 672 
4 904 

+ 2 768 
q 121 

21 6Q7 

101 94 
57 52 

6,5 3,5 
5,8 3, 4 

6,5 9,3 

1 491a 1 sz5• 

480° 472• 

1 451• 1 44Sa 
144° 144• 
99a 99a 

41 49 
l 1 

189 200 
I 1 

29,0 33 , 1 

12,7 15,2 
0,1 0,1 

16,0 17,5 

312 310 
131 125 
85 88 

99 96 

77 63 

201 194 

95 95 

13,7 13,4 

Juli 

~ 617 

1 832 
8,3 

2 674 
12,0 

2 552 
11,5 

12 
4,5 .. 122 

t 0,5 

6 286 
3 1?.0 

+ 3 166 
9 987 

39 393 

89 
48 

1,0 
0,8 

10,2 

42 
1 

208 
1 

38,9 
13,2 
0,1 

18,0 

316 
134 
87 

197 

96 

13,4 

I) ohne Innerhalb der Gemeinde Umgezogene 2) Ris Dezember 19A4 lnlandtlere, ab Januar 1985 
jedoch ohne Innerelen 4) in Betrieben mit einet!! Fassungsv~r-nijgen ~on 1 000 und mehr Eiern 
SChlichterelen mit einer Schlachtkapaz.fUt von 2 000 und rnehr Tieren lrn :•londt 

a) Deze:nher 

6 

1990 1991 

Aug. Sept. Juni Julf Aug. S~>pt. 

2 621 2 623 

2 418 1 835 
10,9 8,5 

2 755 2 478 
12,4 11 ,5 

2 449 2 445 
11,0 11,4 

1J 13 
4,7 5,2 

+ 307 • 33 
I ,4 .. 0,2 

16 262 14 483 
l3 165 12 141 

+ 3 097 .. 2 342 
10 316 9 271 

39 743 35 901 

85 81 75 79 76 13 
46 44 42 44 42 41 

0,6 0 , 7 4,4 2,3 2,5 3.3 
0,5 0 ,6 3,8 1,8 1,9 2. 7 

9,6 9, 7 13,2 11,5 11.4 11 , 2 

1 502 

432 

1 497 1 418 
145 140 
100 91 

55 62 55 55 62 72 
I t l I 1 I 

242 203 177 178 166 167 
1 1 I 0 0 1 

34,7 37 , 7 32 ,5 33,6 36,8 36,8 

17 ,o 19,3 16,7 16,5 18,6 21,7 
0 , 1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 

21,6 18,0 15,4 15,6 14,4 14 ,6 

308 311 303 300 300 303 
130 10g 12~ 130 128 127 
89 89 87 88 87 88 

194 188 212 195 193 187 

93 92 98 97 93 92 

13,1 !3,1 16,0 13,3 13,2 13,2 

Jn- und Auslandtiere 3) einschließlich Schlachtfette, 
5) aus Schlachtungen 1nHndlschen GeflUgels fn 



PROOUZIERENOES GEllERBE 

VERARBEITENDES GEWERBE I) 

Beschllftlgte (elnschlleOltch tätiger Inhaber) 1 000 
darunter Arbeiter und gewerblIch Auszubfldende 1 000 

Geleistete Arbeiterstunden 

Lohnsume 

Gehaltssu-

Auftragsel ngang ausgewählter Wl rtschaftszwelge 
a"s detll Inland 
aus dt!ll Aus land 

l)!tsHz (ohne l)lsatzsteuerl 
lnlandsutltSitz 
AuslandSUIIISitZ 

Kohl everbrauch2l 

Gasverbrauch3) 
Stadt- und KQ;(erefgu 
Erd- und Erdölgas 

~el zöl verbrauch4 l 
lefchtu Heizöl 
schweres Hel zöl 

Str0111Yerbrauch5l 

Str011erzeugung (I ndustrlelle Eigenerzeugung I 

Index der Hettoprodu~tlon fUr Betriebe 
f• produzierenden Gewerbe 6) 

84~KAUPTGE\IEROE 7 l 

Beschaftlgte (einschließlich tetlger Inhaber) 

Gele! stete Arbe! tsstunden 
darunter fUr 
Wollnungsbauten 
gewerbliche und Industrielle Bauten 
Verltehrs- und öffentll ehe Bluten 

Lohns.-

Baugewerblicher Uoosatz (ohne U.satzsteuer) 

Auftragsei ngang8l 

AUSßAUGEWERBE9l 

Beschlftlgte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn- und Gehal tssuow 

Ausbaugewerblicher U.satz (ohne Uoosatzsteuer) 

OfrENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG10) 

StrCJ~aerzeugung (brutto) 

StroMVerbrauch (einschließlIch Verluste, 
ollne Punrps troaoverbrtuch) 

Gaserzeugung (brutto l 

KANDIIERK 

HAH~IIERK ( Ouhl tn) 11 l 

Beschlttigte (einschließlich tJtfger Inhaber) 

I 000 

Hili. DM 

Hfll. OM 

Hfll. DM 
14111. DM 
Hili. OM 

Hi 11. OM 
11111. DM 
Mlll. DM 

1 000 t SKE 

Hili. •• 
14111. •• 
14111. •• 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Hlll. kllh 

Hlll . kWh 

1980 • 100 

Anzahl 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

14111. OM 

Hlll . OM 

Mlll. DM 

Hili. OM 

Anzahl 

1 000 

Hili. DM 

14111. OM 

Hlll. kllh 

Hlll. kllh 

Htll. •• 

• Ende des Vierteljahres 30.9.1976 • 100 

'"'sa tz (ohne lbsa tzs teuer) Vj. -0 1976 ; 100 

llonHs­
d!Jrchschnl tt 

169 
114 

15 483 

360,4 

270,4 

2 274 
1 437 

837 

3 414 
2 595 

81g 

15 

47,0 

63 
7 

56 

281 

34 

115,3 

3'1 744 

4 382 

1 623 
1 181 
1 493 

97,2 

19,3 

390,8 

236,4 

1 542 

896 

21,6 

64,0 

2 185 

944 

101,2 

)5g,2 

177 
119 

16 205 

3g7 ,6 

295,8 

2 228 
1 502 

726 

3 791 
2 949 

849 

14 

46,0 

11 
7 

65 

297 

34 

41 773 

4 608 

I 782 
1 213 
1 4&4 

110,9 

21 ,8 

462,1 

282,2 

8 284 

978 

25,3 

75,2 

2 263 

972 

104,8 

185,4 

Juli 

178 
120 

15 099 

407,3 

286,4 

2 097 
1 492 

605 

3 608 
2 994 

113 

281 

33 

42 430 

4 969 

1 890 
1 277 
1 673 

117,9 

21,5 

515,6 

276 ,3 

8 080 

945 

25,2 

77,8 

1 993 

872 

1990 

180 
120 

16 299 

409,3 

284,3 

2 042 
1 434 

606 

3 838 
3 042 

796 

303 

32 

42 932 

5 334 

2 071 
1 332 
1 764 

123,5 

21,0 

545,5 

310,5 

8 3g4 

I 016 

27 ,6 

73,0 

1 747 

904 

Sept. 

181 
122 

16 570 

391,6 

285 ,7 

2 473 
1 775 

699 

4 074 
3 247 

827 

304 

27 

43 183 

4 852 

1 890 
1 214 
1 592 

109,7 

20,6 

505,6 

338,1 

8 449 

960 

24,1 

76,6 

1 656 

963 

.Juni 

181 
122 

16 522 

435,8 

357 .o 
2 186 
1 589 

597 

4 560 
3 600 

960 

307 

30 

42 408 

4 843 

1 889 
1 259 
1 557 

114,0 

27,4 

534,5 

316,4 

8 776 

999 

28,9 

100,5 

1 977 

r 92g 

3.Vj.90 2.Vj.91 

106,6 

200,A 

108,2 

211,2 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

Juli 

182 
122 

15 479 

440,0 

316,1 

2 207 
I 599 

608 

3 907 
3 218 

689 

297 

31 

42 610 

5 056 

1 973 
1 369 
1 620 

131,7 

22,2 

559,8 

312 7 

8 784 

1 045 

28,7 

94,2 

2 ()6g 

868 

1991 

Aug. 

184 
123 

16 502 

428,8 

308,6 

2 192 
1 667 

524 

3 g16 
3 174 

743 

301 

32 

43 077 

5 159 

2 030 
1 399 
1 61g 

126,7 

22,5 

548,9 

352,1 

8 932 

1 054 

28,2 

92,2 

1 780 

874 

Sept. 

184 
123 

16 970 

413,7 

312.7 

2 344 
1 778 

567 

4 333 
3 439 

8g4 

294 

27 

43 422 

5 180 

2 019 
1 383 
1 660 

123,1 

22,7 

593,2 

339,0 

9 026 

1 063 

27 , 7 

100,9 

J.Vj.91 

1) Betriebe mit 1111 allgemeinen 20 und llll!hr lleschlftlgten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E 1 1 2) I t Steinkohle 'i 1 t SKE • Steinkohle-
Einheit (29 308 KJ) 3) 1 000 ,., Gas (H0 • 35,169 K.Jt••l • 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, leicht • 1,46 t SKE , schwer • 1,40 t SKE 5) 1 000 kWh StrOIII 
• 0,123 t SKE 6) ohnt Ausbaugewerbe, Gas-, FernwäMt- und Wasserversorgung 7l Ab März 1991 vorl.iuflge Ergebnisse. Zur Methode siehe Statistischen 
Bericht E II 1 8) Nur Betriebe von Unterneh..en llllt 20 und llll!hr Seschlftlgten 9) Zur Hethode siehe Statistischen Bericht E 11 t 1 
10) Quelle: Oer Hlnlster f. Soziales, Gesundheit und Energie des Landes Schleswig-Holsteln, ab Januar 1991 eigene Ernebungen 11) ohne handwerkliche 
Nebenbetrl ebe 



Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

1989 1990 1990 1991 

Mcnats-
Ju11 ~ug. Sept. Juni Juli Aug. Sept. durchschnitt 

BAUTÄTIGKEIT 

BAUGENEHMIGUNGEN 

wonngebaude I Erri eh tung neuer Gebäude) Anzahl 440 509 599 509 495 598 578 -158 508 

darunter mlt 
1 Wohnung Anzahl 373 414 496 395 403 448 466 374 425 
2 Wohnungen Anzahl 40 53 53 59 53 97 54 56 38 

Raum!nhal t l 000 m• 353 482 542 SOl 520 564 593 389 471 
·~ohnfl ache I 000 m• 63 87 98 91 93 105 107 72 85 

llt eh twohngeb~ude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 113 123 160 150 132 122 13~ 127 !OZ 

Raumi nhdl t l 000 m• 557 502 746 626 576 525 883 582 564 
/Iutz flache 1 000 m• 90 Q7 118 105 104 83 122 106 86 

Wohnungen f nsgesa111t (a 11 e Saul'!aßnahto!en 1 Anzahl 730 143 193 1 396 299 1 577 52( 950 1 086 

HAHOEL UNO GASTGEllERBE 

AUSfUHR 

Ausfuhr !nsgesa••t I'Hll. 0!1 046,3 997,1 I 021.3 968,0 760,5 I 093,1 091,1 

davon Güter der 
Ernllnrungsw! rt~cha ft 11111. 011 184.~ 145,4 130,0 150,5 109,7 133,3 l79,q 

gewerbll chen \oll rtsch~ft Mill. 011 861.4 851.7 891.3 817,5 650,8 959,8 911,?. 
davon 
Rohstoffe Mfll. Ot'l 16,2 14 . 7 12,5 11,7 13,2 13,1) 15,3 
Halbwaren Mf11. Oll 64,6 62,0 55.1 63 , 1 56 , 7 52' 7 63,1! 

f'ertlgwaren 1~111. 0"1 780,6 ns.o 823 ,6 m:1 580 ,9 893,5 A32,l 
davon 
Vorerzeugnl sse "1111. DM 125,7 122,1 109,5 123,6 106 , 4 104,4 126,1 
Endcrzeugni sse Mlll. 011 654,9 ö52,Q 714,1 619,1 474 .s 78Q, \ 706,1 

nach dusgew~hl ten Verbrauchslandern 

EG-Lander Mlll. 011 514,1 509,2 497,2 512,8 431,8 772,1 623,0 
darunter Niederlande Hili. OH 104 , 7 102,2 97 ,I 101 , 6 82.1 89,3 130,4 

~ran~relch 11111. 011 93,4 90,2 100,0 9$ , 4 64,4 68,9 116,2 
Dänemark M111. 011 74,5 77,6 68,7 72, 7 95,8 88,7 100,1) 
Veref ni gtes l(onf greich Mill. IJfol 84,5 75,7 91,6 77 .7 58,8 63,1 82,4 

EI NZEt HANDELSUMSATZE (Meßzahl) 1986 ; 100 116,2 130,9 141,4 139 , 1 123 , 7 138,3 151,5 139,7 

GASTGEWERBEUMSATZE (Meßzahl) 1986 i 100 111,3 117.7 164,8 168,8 135, 2 140,1 168,9 180.4 

FREMDENVERKEHR IN SEHERBERGUNGSSTÄTTEN 
MIT 9 UIIO MI:HR GÄSTEBETTEN (einschl. Jugendherbergen) 

AnkUnfte I 000 287 317 539 500 417 p 440 p 547 p 542 
da runter von Aus 1 andsgäs ten 1 000 37 40 94 61 42 p 57 p 95 p 62 

Obernach tungen 1 000 471 616 3 413 3 275 2 216 p 2 375 p 3 461 p 3 554 
darunter von Aus! andsgästen 1 000 72 73 154 111 78 p 104 p 172 p 116 

VERKEHR 

SEESCHI FFAHRT 11 

GUterempfang 1 000 t l 490 l 684 1 Ci78 
Güterversand 1 000 t 920 704 911 

BINNENSCHifFAHRT 

Guterempfang 1 000 t 136 138 141 129 136 p 137 p 141 
Guterversand 1 000 t 158 165 178 181 145 p 170 p 148 

ZULASSUNGE~ fABRIKNEUER KRAFTFAHR1EUGE2l Anzahl 9 987 11 254 12 501 10 526 9 533 15 262 1? 056 

darunter Kra f trader Anzahl 251! 294 353 241 153 488 466 
Personenkraftwag~n 3) Anldhl 8 970 10 060 ll 162 9 462 8 534 13 440 17 475 
Lastkraftwa~en 

(elnschl1eßlfch 111ft Spezfalaufbaul ~nzahl 467 570 619 588 539 853 743 

STRASSENVERKtHRSUNFALLf. 

Unfälle ml t Personenschaden Anzahl l 399 1 441 1 603 1 780 l 576 1 589 p I 61& p I 730 p 1 ~19 
Getöt('te Personen Anzahl 29 30 37 33 38 38 p 27 p 35 p 33 
Verletzte Personen AnZdhl 1 802 I 881 2 160 2 333 2112 2 134 p 2 069 p 2 221 p 2 142 

II ohne E1gengewfchte dP.r als Verkehrsmittel Im Fahrverkehr transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2! mft amt1 i chem ~ennzef chen, ohne Bundespo~t, aundesllahn Jnd Bundeswehr 
3 efnschl1eßl ich Kombinationskraftwagen 

8 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

T 
19S9 1990 19J() 19n 

Mona!.s-
""chsch~f ttl l Juli AJg. S41 t. Juni Juli Allg. Sept. 

GELD UNO KREO IT 

KRElll TE UHO [IN AGtN2l 

Ktedlte3) an Nlchtbanke~ insgesamt 
(Stand aill Jahres- bzw. Milnotsende) 11111 . CM 80 020 83 070 80 814 00 053 81 419 86 907 87 568 03 205 89 001 

<Ia runter 
~redfte 3) an Inländische Nichtbanken Mlll . Oll 78 780 81 367 79 345 19 ~53 19 191 85 J22 86 035 86 123 87 489 

kurzfrlstlJe ~redfte (bis zu I Jahr) 1'1111. DM 9 784 10 5os 10 300 10 IJOI) 10 408 II 610 11 536 11 156 11 ssu 
an Unternehmen ,md Pr!Yatpersonen Mfll. DM 9 336 10 451 1 993 9 808 10 181 11 303 II 275 10 937 11 336 
an öffe,tlfche Haulohalte "1111. DM 448 114 307 192 227 307 261 219 213 

•lttelfrlstlge Y.redlte (l l>h • Ja~re) Hili. OH 4 157 4 564 ~ 236 4 364 4 330 4 115 5 098 s 217 5 Z70 
an Unternehmen und PriYHpersonen 1!111. 'I 3 636 3 810 3 644 3 682 3 649 4 017 4 042 4 156 4 234 
an öffentliche Haushalte Mfll. DM 521 754 592 682 682 978 I 056 1 061 1 036 

h•gfrlsl1ge Ktedlte (~~ehr ah 4 Jahre) 14111. OH 64 839 &6 2Ja 64 809 65 089 65 058 68 718 69 4JI 70 349 70 610 
an Unternehmen und Privatpersonen Mf11. 014 48 165 49 552 49 75~ 49 982 43 967 SJ 494 so 687 51 258 51 400 
an !lfftntltc~e llau~hal te Mfll. 014 16 674 16 686 16 054 16 107 16 091 18 224 18 714 19 091 19 270 

Efnlag~n und aufgenomenc Krtdltell von Nlchtbar<en 
(Stand a,: Jahres- bzv. '10natse~dc) Mill. DM 60 676 64 837 61 417 61 G51 61 9~6 62 454 62 981 63 516 63 502 

Slchtel~hgen und TeMJiniJelder '1111. 40 596 45 311 42 548 43 085 43 078 43 341 43 946 44 504 44 518 
~ !lternehoen ""d Privat~r~oncn !-1111. llH 32 511 36 871 J4 522 34 936 35 016 37 <lZI 3a 556 J9 077 39 238 
von öff~nt11chcn I!JushAlten t'lll. 001 8 066 8 44~ 8 026 8 149 8 063 5 <421 5 390 5 427 s zao 

Spareinlagen Ml11. t»4 20 080 19 526 IR 069 19 866 18 918 19 113 19 035 19 012 18 9S4 
bel Sp.~r·kaner (Spareinlagen, Sparbriefe, 
M nnchu1 dverschrefbungt'n l Hlll. DM 

Gutschrl ft~n ""f Spar~;)Otcn (elnsc~lleßl fcll 
linsgutschr·fftenl. db 1.1.87 vfnteljahrlich 14f11. OH 4 103 4 623 3 614 

Las tschrf f tt'n auf Sparil.onten ,ab 1.1.87 viertelj. Mi11. 014 3 7d6 4 013 3 700 

l4tlt. ·~GSSCW\Illqi~~EITE~ 

~on~ .• rrse (eröffnet~ und l'lang~ls 1\asse abgelehnte) Anzahl 59 47 39 51 55 51 43 39 45 

Ver~! elchsverf d~ren Anzahl 1 3 I 
llt!chselprot<'ste (ohne dl~ bei der Post) Anza~l 142 122 145 151 119 19 

Wechselsllftl!lt' 11111. OH 1,0 1,1 2, 7 1,3 1,3 0,7 

STEUERN 

VIerteljahres-
STEUERAUFKC!f4EN ~ACH DER STEUERART durchschnitt 3.Vj.90 2,Vj . 91 J.Vj.9-J 

~lnschaftssteuern 1!111 . 0.'4 3 099,1 3 012,8 2 785,1 3 209,2 
Steuern •0011 E1r.k-n 11111. llll 2 178,7 2 105,4 1 858,4 2 243,1 

Lohns teuer 4) HOl. OH I 574,5 1 549,3 1 514,6 I 635,3 
Vera~l agte Ei nk nsteuer Hf11. llH 349,4 376,4 306,0 341,4 
nichtveranlagte Steuern ,og Ertrag ~111. DM 71,6 55,1 47.7 67,4 
Körperschafts teuer 4) H111. OH 183,3 124,5 - 9,9 199,1 

Steuern v0111 \JIIIsatz Hili. llH 920,3 907,5 926,7 966,1 
l)r!satz!oteuer Mlll. DM 519,2 607 .a 626,2 593,1 
Einfuhrumsatzsteuer Mill. DM 401,1 299,7 300,5 372,9 

Bunde5steutrn Hlll. 014 142,6 55,4 47.7 40,3 
Zölle Mfll. 014 - 0,0 0,0 
Verbra~chs teuern (ohne Biersteuerl 14111 • llH 122, 8 34,3 33,1 28,6 

landessteuern Mlll. lll't 212,2 213,8 188,1 243,2 
Yenrogensteuer Mlll. Oll 35,8 37,2 35,0 52,4 
~rl ft f ~hr zeugsteuer Mlll. 01'. 92,1 90,4 70,5 88,8 
Bier& teuer 14111. OH 6,9 7,9 9,0 10,9 

Gellief ndcstetmrn 14111. llH 334,0 339,7 377,6 3bl,l 
Grunds teuer A 14111. 014 7,8 7,6 8,1 1,5 
Grunds teuer D 14111. OH 76,9 76,6 91,4 75,4 
Gr.erbes teuer 

nach Ertrag und Kapital (brutto) 11111. 014 238,0 241,4 2~3.1 263,3 

STEUERYERTEILU!IG AIJF' DIE Gl:81ETSi<ÖRPERSCHAFTE~ 

st~uerelnnahmen des Bundes 11111. 014 I 620,0 I 523,6 I 156,0 I 573,7 
Anten an den Steuern v011 Ei nk-n '1111. OH 860,0 8Sil, 5 797,6 887,6 
Anteil an den Steuern ~041 Uat~oatz 14111. OH 598,' S89,8 602,4 627,9 
Anteil ~n der rlt'werbesteuel'\l,.lage 14111. 014 19,3 19,9 18,3 17,9 

Steuere! nnatmen des L•nd s Mi11. OM I 734,2 794,0 642,3 I 702,8 
Anteil an den StPuern vom [fnk~n '4111. OH 9q9,8 927,9 754,2 I 030,0 
~ntell an den Steuern •0111 Uatsatz '4111. 014 503,9 632,5 661,~ 4!0,3 
Anteil an der '>l'•Crtlesteuerut~lage 14111. 014 19,3 19,9 18,3 19,2 

Steuere! nnah!llen der Gemel nden 
u~d Cemel nde•erbdnde H111. DM 611,2 607.7 601,3 6ll,3 

C':'werbes teuer 
ndch Ertrag und Kapital (netto)5) M111. DM 199,4 Z01,7 226,5 226.? 

Anteil ijn der Lohn- und 
veranlagtPn Eln<OOJllrnste~er '1111. DM 315,8 313,4 260,3 JOS,l 

fu!lnote~ nlichs te Se1te 

g 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1989 1990 1990 1991 

Monats- Juli Aug. ~ept. Jynf Juli Aug. Sept. durchsehnt tt 

PREISE 

PREI SI NOEXZIFFERN IM BU~OESGESIET• 1985 • 100 

E1 nfuhrpret se6 l 84,4 82,S 80,6 81,9 83,93 83,4 83,3 82,9 

.\Ysfuhrpretse6) 102 ,I 102,2 102,3 102,3 102,5 103,9 103,9 103,8 

Preisindex fUr den Wareneingang 
des Produzierenden Gewerbes 6) 92,8 91,4 90,3 91,2 92,3 91,1 91,3 

Erzeu;erpref se 
gewerblicher Produkte6l 99,3 101,0 100,7 101,3 101,7 103,1 104,0 104,0 
llndwf rtscha ft 11 eher Produk te6 l 99,8 94,7 98,1 93,9 93,3 p 96,1 p 94,9 

Prets Index fur Wohngebäude, Neubau, 
Bauleistungen o1<11 Cebllude 109,4 116,4 U7 ,6 

Et nka~fspretse landwf rtschaftll cller 8etrl ebslli ttel 
(-'Ysgabenlndex) 6) 96,4 95,7 95,7 94,9 94,3 98,8 99,5 

Et nze 1 hande lspretse 102,3 104,4 103,9 104,4 104,7 107,0 107,5 1()7 ,l 107,4 

Pre1sfndec für dfe LebenshaltJng 
aller privaten Hausllal te 

darunter fur 
104,2 107,0 100,8 107 ,I 107,5 110,5 111,5 111,5 111,7 

Nahrungs•fttel, Getränke, Tabakwaren 102,6 105,6 105,9 105,6 105,3 ICI9,l 109,6 109,0 108.6 
Bekleidung, Schuhe 106,0 107,5 107,3 107,4 107,8 109,9 110,0 ll0,2 110,7 

Wohnungs• I eten 108,8 112,5 112.7 113,1 113,4 117,3 117,8 ll8,1 11S,5 
Energie (ohne Kraftstoffel 82,0 85,5 82,6 85,9 87,0 88,0 89,0 88,8 89,7 
MOlle 1 , Haushai ugerlte u. a. Güter 

fiJr die HaushaltsfiJhnmg 104,9 107,3 107,5 107,6 107,7 110,5 110,6 111,1 llt ,3 

LÖHNE UND GEHXI. TER 

- Effektivverdienste tn DM -

ARBEITER IN INDUSTRIE UND tllCH- UNO TIEFBAU 

Bruttowochenverdf ens te 

lllnnllche Arbeftu 786 821 829 873 
darunter f'acharbef ter 827 860 870 916 

wfbltche Arbeiter 552 572 578 613 
darunter Htl fsarbet ter 526 545 550 5% 

Bruttostu"denverdf ens te 

lllinnllche Arbef ter 19,44 20,47 20,61 22,04 
darunter f'acharbelte~ 20,49 21,57 21,73 23,26 

w1bltche Arbeiter 14,07 14,65 14,84 15,86 
darunter Htl furbef ter 13,34 13,86 14,06 15,08 

Bezahlte Wochenarbet tszet t 

llilnn11che Arbeiter (Stunden) 40,4 40,0 40,2 39,6 
wetblfche Arbeiter (Stunden) 39,2 39,0 38,g 38,7 

ANGESTELLTE, BRUTTOMONATSVEROIEN"-E 

1n Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kauflll.inntsche Angeste11 te 

~~o~nnllch 4 759 4 960 4 g75 5 289 
~I blich 3 285 3 433 3 446 3 704 

Technische Angestellte 

llilnnl Ich 4 849 5 066 s 100 5 461 
wefbltch 3 217 3 382 3 404 3 654 

tn Handel, Kredf t und Versteherungen 

K•u~nnfsche Angestellte 

11annllch 3 831 3 990 4 002 4 168 
wetbltch 2 634 2 754 z 742 2 974 

Technische Angestellte 

Nnnllch 3 772 3 753 3 735 4 101 
wefbltch (2 653) (2 700) (2 760) (2 61?) 

fn Industrie und Handel zus-n 
Kau f~nannhche Anges te 11 te 

llllnnl lcll 4 126 4 297 4 311 4 533 
WOlfbliCh 2 823 2 953 2 948 3 206 

Technische Angestellte 

llloinnllch 4 779 4 972 5 002 s 3110 
wetblfch 3 205 3 371 3 394 3 640 

ll Bestandszahlen bet Kredite und Et nlagen: Stand 31. 12. 2) Ofe Angaben u111fassen dl e ln Schleswt g-Hol stet n gelegenen Nf ederl assungen der zur 
MOnatlichen Bflanzstat fstfk berf chtenden Kredf tl nst f tute; ohne Landeszentralbank, ohne dl e K~edf tgenossenschaften ( Rafffelsen l, deren 81lanzsu.,ne 
a111 31. 12. 1972 weniger als 10 Mill. DM betrug, sowie ohne dfe Postscheck- und Postsparkassenä••ter. Ab 1. 1. 1986 elnschlfeOlfch Ralffelsenbanken 
3) ef nschl feOltch durchlaufender Kredite 4) nach Berück slchtf gung rl•r EInnahmen und .\Ysgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug der Gewerbesteuerolllage 
6) ohne Urnsatz-(Mehrwert-lsteuer 

Hfnwefs: *) Dfe Angaben beziehen sfch "'' das SUndesgebiet ndch dem r.~oietsstand vor dell 3. 10. 1990. Sie schlteOen Btrlfn (West) 111ft ein 

10 



--------------~---------------------,--------------
6evö 1 kel"'lngsvt 'lnden1~g 

f 11 Sl!p teclbtr 19~~ Bevölkerung aa 10. 9. 1990 

Kreiszahlen 

S~raaenverkehrs"n fi 11 e 
11ft ?ersonenschaden Im Septe.olber 1991 

(v~rUuffge Z.hlenl -----------·-------- ----~--------------

FLENSGURG 

KIEL 

LOBECK 

ll!:Ux!J~STER 

Di tmnarschen 

I!Zgt. Lauenbu'g 

I.Ordfrfesland 

Ostholstein 

P1nneberg 

Pllln 

Ren hburg-Ec~ernf 11r~~ 

Sch 1 eswi g-Fl ensburg 

Segeherg 

Stein~urg 

Ston~~~rn 

Schlesoff 9-llol stei n 

~REIS>REIE STAlT 

Kreh 

FlENSBURG 

KIEL 

LUBECK 

NEUMONSTER 

Of thlllarschen 

Hzgt. Ltuenburg 

l'lllrdf r1 es lan~ 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eckern förde 

Scnleswl g-Flensburg 

Segeberg 

Steinburg 

StortNrn 

Sch 1 eswf g-Holstefn 

1!7 154 

245 249 

215 078 

807U 

129 294 

159 413 

152 624 

189 356 

268 479 

120 ~24 

247 Oll 

180 301 

no 316 

198 559 

2 623 022 

Betriebe 

""' 

Voi"'IIOnat 

- 0,0 

- 0,1 

+ 0,0 

• 0,0 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,1 

• 0,1 

.. 0,3 

• 0 .1 

.. 0,1 

• 0 ,2 

+ 0,1 

• 0,1 

+ 0,1 

30. 9. 1991 

70 

133 

141 

72 

68 

104 

56 

91 

194 

46 

130 

82 

191 

81 

177 

I 636 

V~rjahres-
11Dnat I) 

fn S 

+ 1,1 

t I ,3 

• 1,5 

+ I ,3 

• 1,6 

+ 2,6 

+ 1,4 

+ 2,1 

+ I ,6 

+ 3,5 

+ 1.4 

+ 1,5 

+ 1,8 

+ t ,5 

+ 1. 7 

bcrschull 
der 

Geborenen 
oder 

Gestorbenen ,_, 
19 

- 13 

- 46 

14 

- 12 

- 31 

9 

40 

45 

32 

12 

- 32 

33 

VerarbeItendes ~erbe3 I 

lltschlftf gte 

•• 30. 9. 1991 

9 420 

22 081 

22 088 

10 562 

7 637 

9 208 

3 419 

7 019 

21 970 

3 159 

10 724 

5 579 

20 755 

9 753 

20 510 

183 884 

llanJc­
rJngs­
gewinn 
od~r 

-verlust 
(-) 

- S8 

- 295 

53 

17 

205 

274 

115 

171 

326 

365 

290 

1111 

351! 

110 

2g3 

2 342 

1Dsatz4l 
f• 

Septetllber 1991 
11111. IJol 

243 

588 

411 

128 

334 

162 

lOS 

184 

492 

61 

223 

142 

505 

265 

490 

4 333 

~·~lke­
rungs­

z~nahne 

oder 
-abnah<~~e 

1-1 

Unflllle Getötete21 

- 39 

- 308 

24 

219 

262 

111 

140 

335 

351! 

JJO 

163 

390 

122 

261 

2 375 

41 052 

113 962 

99 043 

41 739 

77 539 

95 306 

92 827 

107 149 

153 289 

68 066 

145 781 

109 268 

146 104 

76 005 

123 067 

I 490 191 

41 

ISO 

141 

45 

68 

94 

105 

128 

183 

80 

143 

113 

145 

67 

116 

I 619 

2 

10 

4 

33 

~ra ftfahrze~gbes t.lndS l 
aoo I. 7. 1991 

36 633 

101 582 

88 374 

37 019 

63 283 

82 646 

76 103 

92 358 

133 826 

57 787 

122 970 

89 450 

125 516 

63 137 

108 381 

2/9 065 

Pkw61 

Verlttzte 

51 

188 

164 

53 

85 

134 

152 

173 

229 

117 

177 

193 

189 

88 

149 

2 142 

je I 000 
EtttwOhner 71 

420 

414 

411 

458 

489 

518 

499 

488 

498 

478 

499 

496 

570 

491 

546 

488 

I) nach dclll Gebietsstand YQIII 30. 9. 1990 2) efnschlfeBlfch der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolg~n verswrbenen Personen 
3) Betrf ebe •I t f• all gerne! nen 20 und llll!hr Beschäftl gten 4 I ohne ~satzsteuer 51 Kraftfahrzeug~ mit allltlichem Kennzet chen, ohne Bundespost, 
Bundesbahn und Bund.,swehr 6) elnschlleBllch KOIIIblnatlonskraftwagen 71 Bevolk.,run~ssta•d; 30. 9. 1990 

A~~~~erkung: Eine eusführllche Tabelle •ft Kreiszahlen erscheint fn Heft 5 und 11 
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Erweiterte Kreiszahlen 

Bevdlkrrung ~m 31. 12. 1990 ~heschlfe,ungen Lebend~eborene 
1990 19 0 

KREISFREIE STMT Flache Gemcin:len .. 
31. 12. 198Q 1111 

Kreis fn kD' 31. 12. 1990 

Efn""Ohner Je je 
fnsgesal!tt lllinnllch 

je k•• Anze~l I 000 Anulll I 000 
Efnw. Efnw. 

FLENSßURG 56 86 977 41 359 640 7,4 1 108 12,7 
KIEL 112 245 567 117 627 I 570 6,4 2 746 11,2 
LUBECK 214 214 758 100 591 I 635 7,6 2 230 10,4 
N!Ul4ll"STER 72 80 743 38 528 521 6,5 956 11,9 

01 ttuurschen I 405 117 129 463 63 Oll 918 7 ,I I 413 11,0 
Hzgt. Lauenburg I 263 1)31 159 943 77 163 I 112 7 .o I 807 11,4 
Nordfriesland 2 049 137 152 367 74 459 1 392 9 , 2 1 800 li,A 
Ostholstein 1 391 39 189 444 90 941 I 282 6,8 I 919 10,2 

Pinneberg 662 4~ 269 081 131 049 I 850 6,9 2 865 10,7 
Plbn I 082 86 121 131 CiO 540 864 7,2 I 314 10,9 
Rendsburg-EclemfördP 2 IA6 166 247 333 121 627 I 631 6,6 2 781 11,3 
Schi eswfg-Fl ensburg 2 072 136 180 355 89 684 I 408 7,8 2 189 12,2 

SegebPrg 1 ~4 95b 221 160 108 200 1 409 6,4 2 376 10,8 
Sttfnburg I 056 114 129 946 63 172 867 6,8 1 602 IZ ,5 
Ston~~arn 766 55 198 859 96 4Z7 I 431 7,2 I 940 9,8 

Schleswl g-Hol stel n 15 730 I 1311 b 2 626 127 I 274 380 111 530 7 ,I 29 046 11,1 

Gestorbene Oberschuß Ärzte am (ohne Totgeborene l 
der Uber die Wande- 31. 12. 1990 

KREISFREIE STADT 1990 Geborenen Krel sgronte rungs- Zahnärzte 
C•l gewinn (+) ... 

Kreis Je oder Zuge- Fort- oder darunter 31. 12. 1990 -vertust Anzahl I 000 Gestor- zogene gezogene (-) lnsgesa'"t in freier 
Einwohner benen C-l 1990 1990 Praxis I) 

FLENSSURG I 166 13,4 58 364 160 60 
~1EL 3 187 13,0 441 369 414 275 
LOBECK 2 972 13,9 742 I 029 355 176 
NEUMUHSTER 963 12,0 264 104 57 

Df ttuurschen I 655 12,8 242 278 134 82 
Hzgt. Lauenburg 1 898 12,0 91 311 158 97 
Nordfriesland 1 717 11,3 • 83 394 17~ 91 
Ostholstein 2438 12,9 519 542 235 130 

Pinneberg 2 893 10,8 28 524 296 199 
Plön I 346 11,2 32 201 119 69 
Rendsburg-Eckernförde 2 788 11,3 7 574 267 161 
Sch 1 eswf g-Fl ensburg 2 089 11,6 + 100 367 188 112 

Segeberg 2 366 10,1! 10 499 223 131 
Steinburg 1 647 12,9 45 290 ll2 79 
Stonurn 2 336 11,8 396 405 214 135 

Schi eswf g-Hol s tel n 31 461 12,0 - 2 415 7 401 3 168 I 854 

I! elnschlleßlfch Arzte 111ft T.itigkeft auclt 1111 Krankenhaus 
a elnsch11e611ch Fortsgutsbezirk Sachsen·~ald 
bl e1nschlle011ch Fortsgutsbezirk Buchholz 
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Erweiterte Kreiszahlen 

Wohnungsbestand 
Kraftfahrzeugbest~nd ~~ !. 7. 1991 

411 31. 12. 1990 

KREISFREIE STADT ~arunt~r Personen-

Kreis Wo~ngebliude l l Wohnungen! )2) 
kraftwagen4l 

lnsgesa ~t Personen- Last- Zug- je 
3) kraft- kra ft- Nschlnen l 000 Einw. 

wagen 4) wagen 5) 6) 

FLENSBURG 12 942 43 259 41 052 36 633 1 874 291 420 

KIEL 31 834 120 723 113 962 101 5Jl2 4 660 743 414 

LU8ECK 36 957 103 632 99 043 88 374 4 749 992 411 

IIEUK!i~STE~ 15 951 36 380 41 739 37 019 2 105 541 458 

Dl tn:narschen 39 953 55 779 77 533 63 283 2 924 7 534 489 

Hzgt. Lauenburg 39 562 65 910 95 306 82 646 3 291 4 576 518 

Nordfriesland 47 252 71 127 92 827 76 103 3 467 8 424 499 

Ostholstein 48 8S2 89 642 107 149 92 358 3 906 5 247 488 

Pinneberg 59 028 115 566 153 289 133 826 6 965 5 056 498 

Plon 30 591 49 503 68 066 57 787 2 222 4 246 478 

Rendsburg-Eckern förde 63 115 1Dl 234 145 781 122 97D 5 458 1D 101 498 

SCh1eswig-F1 tnsburg 47 422 71 335 109 268 89 450 3 892 9 810 496 

Stgebtrg 51 567 88 652 146 104 125 516 6 404 6 314 570 

Steinburg 32 607 53 578 76 005 63 137 2 979 5 769 491 

Stot'lll4rn 46 863 81 805 123 067 108 381 4 967 3466 546 

Schltswlg-Hol sttl n 604 496 1 148 125 1 490 191 1 279 065 59 863 73 110 488 

Bruttoausgaben der Sozial hll fe 1989 Ellpflnger7l von Sozlllhllfe 1989 

KREISFREIE STADT H11 ft Hll ft E~~pfllnger lAufender 
ZUII1 in I nsgesa11t HOfe ZUIII Lebensunterha 1 t 

Kreis Lebens- besonderen DM je !111 Laufe außerhalb von Einrichtungen 
unterhalt Lebenslagen Einwohner des Jahres .", 31. 12. 1989 

1 000 DM Insgesamt je 1 000 
Einwohner 

FLENS8URG 37 821 35 305 73 126 850 9 490 5 657 65 

KIEL 116 197 95 702 211 899 877 20 028 12 942 53 

LUBECK 99 970 92 998 192 968 913 20 067 12 162 57 

NEUMUHSTER 32 194 29 548 61 742 775 9 398 6 215 77 

Dithmarschen 16 574 30 053 46 626 367 6 383 3 126 24 

Hzgt. Lauenburg 24 126 40 997 65 123 420 9 971 4 558 29 

Nordfries land 20 610 34 905 55 515 370 6 542 3 584 24 

Ostholstein 32 713 42 551 75 263 407 9 376 5 012 27 

Pinneberg 45 418 70 970 116 388 442 13 902 7 425 28 
Plön 15 127 27 003 42 131 361 5 586 2 850 24 

Rendsburg-Eckernförde 37 202 66 927 104 130 428 11 814 6 444 26 

Schl eswl g-Fl ensburg 24 935 43 1!08 68 743 388 9 328 4 676 26 

Stgeberg 28 249 46 221 74 470 345 9 214 4 537 21 

Steinburg 17 043 40 399 57 443 455 7 416 3 626 29 

Sto,..,arn 18 687 42 506 61 193 314 7 693 4 099 21 

SCh 1 esw1g-Ho 1 s tel n 566 866 853 48s•l I 420 351al 552 156 471bl 86 913 33 

1) ohne Wohnhelllll! 2) in Wohn- und Nfchtwohngebluden 3) l!lit amtlichen~ Kennzeichen 4) e!nschlfeßlfch Kombinatfonskraftwagen 
5) zulassungspfllchtfge 6) Bevölkerungsstand 30. 9. 1990 
a) e inschließlich der Ausgaben des Oberörtlichen Trägers 

7) ohne NI chtseßM fte und ohne sol ehe, dl e nur el nmall ge Hll fe zu111 Lebensunterhai t bekamen 
b) einschließlich der Empfänger des ilberört11chen Trägers 
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Erweiterte Kreiszahlen 

KREISfREIE STADT 

Kreis 

FlENSBURG 

KIEl 

LIJBECK 

NEUHJNSTER 

Df thlllars~hen 

Hlgt. Lauenburg 

Nor dfrieslind 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pldn 

Rendsburg-Ec~ern förde 

Schl eswf g-Fl ensburg 

SPgeberg 

Steinburg 

Storurn 

Schi eswfg-Ho1 stef n 

KREISFREIE STADT 

Kreis 

FLENSBURG 

KIEl 

LOBECK 

NEUMONSTER 

01tt.Brschen 

Hzgt . Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostl!olstefn 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eckernfö~de 

Schl eswf g-Fl ensbur g 

Segeberg 

Steinburg 

Stonoarn 

Sch1 eswfg-Hol s tefn 

Finanzen der Gemeinden und Geooelndeverbande 

Steu~r~ und steuerJhnl!c~e Einnalwen 19901 l 

Getnelnden 
und 

Gettef ndeverll&nde 
I nsgesa11t 

(net to) 

I 000 DH 

96 265 

272 615 

222 682 

75 386 

102 732 

134 462 

118 276 

147 790 

290 8~0 

86 625 

187 470 

116 802 

234 882 

117 572 

224 108 

2 430 759 

DH je 
Einwohner Z I 

1 129 

1 114 

1 03q 

936 

798 

848 

777 

783 

1 087 

720 

762 

650 

I 072 

918 

I 133 

930 

Grund­
steuer 

A 

40 

52 

243 

86 

2 895 

I 991 

J 964 

l 363 

2 042 

2 277 

J A2~ 

3 942 

2 136 

2 028 

1 340 

30 230 

Grund­
steuer 

8 

12 768 

36 492 

31 576 

12 150 

12 309 

16 563 

19 863 
23 874 

31 789 

12 5!4 

22 705 

15 470 

22 471 

13 890 

21 874 

306 308 

Auf­
komen 

51 599 

134 248 

104 527 

32 348 

45 258 

43 396 

36 133 

38 821 

113 942 

19 27Z 

SB 319 

32 637 

108 513 

54 054 

92 618 

965 684 

Gewerbes teuer 
nach Ertrag und Kapf tal 

1 000 DH 

Gewerbe­
steuer­
U'lllage 

8 101 

17 790 

14 151 

6 21q 

8930 

8 133 

6 280 

6 148 

21 587 

3 024 

10 129 

5 428 

17 916 

9 737 

15 395 

158 957 

Noch: Ff nanzen der Gelleinden und Geolrf odeverbände 

Peal s teueraufbrf ngungskr.tt 199Q31 

fnsgesal!lt 

I 000 DH 

57 300 

133 301 

108 596 

39 428 

66 667 

67 017 

63 218 

67 815 

161 464 

36 021 

93 364 

55 785 

142 '!07 

80 346 

129 478 

I 302 706 

DH je 
E1nw.21 

658 

545 

507 

489 

518 

4l3 

415 

359 

604 

299 

379 

310 

652 

627 

555 

498 

aus Gewerbesteuer 
nach E~trag 
und Kapital 

I 000 DH 

47 471 

108 069 

84 145 

29 760 

49 549 

46 575 

38 206 

40 598 

123 298 

20 511 

64 711 

35 031 

113 544 

63 012 

101 970 

966 44S 

DM je 
Efnw.2) 

545 

441 

392 

369 

385 
294 

251 

215 

461 

170 

263 

195 

518 

492 

516 

370 

Steuer­
efnnah11M!kraft4l 

der G-fnden 
1990 

1 000 ()I 

90 379 

233 494 

193 193 

71 072 

108 521 

139 145 

114 421 

140 379 

300 628 

87 522 

194 483 

111 324 

243 493 

126 997 

236 935 

2 399 887 

DM je 
Efnw.Z) 

1 038 

954 

901 

882 

843 

878 

752 

743 

124 

726 

790 

664 

1 lll 

991 

1 198 

918 

Geo!lel nclen und 
Gemef odeverbinde 

1 000 DM 

25 376 

71 206 

84 757 

23 121 

64 857 

53 652 

81 705 

70 452 

72 249 

57 345 

127 424 

89 935 

114 770 

69 722 

97 917 

104 486 

DM Je 
E1nw.2) 

292 

291 

395 

287 

504 

338 

537 

373 

270 

476 

518 

500 

524 

544 

495 

423 

Efn­
nahl!lfn 

43 498 

116 468 

90 376 

26 129 

36 328 

35 263 

29 953 

32 673 

92 355 

16 248 

48 190 

27 20Q 

90 597 

44 317 

77 2Z3 

806 727 

Gemeinde­
antell 
an der 
Efn­

k011111en­
steuu 

40 1)98 

115 526 

96 621 

35 794 

48 957 

78 215 

56 3~1 
77 695 

156 206 

53 926 

IOq 522 

67 922 

l16 780 

55 747 

121 693 

1 230 Q42 

Kreisangehört ge 
Gemeinden 
und "-ter 

1 000 DM 

52 978 

46 836 

71 036 

58609 

66 SOS 

46 565 

109 171 

82 727 

95 739 

61 871 

88 978 

781 Oll 

DM je 
Efnw. 2) 

411 

295 

467 

310 

249 

386 
444 

460 

437 

483 

450 

393 

11 kaueronaßfg~ Einnahmen ge<MO vfertlj.ihrlfcher Finanzstatistik 2) Bevölkerungsstand 30. 6. 3) ~der Grunrtbeträge lll.lltfplfzfe~t 
•lt detl land .. sdurchschnlttlichen Hebesatz. 01e Grundbct~age ergeben sfc~. fnde111 Nn je Gemeinde dfe kusen~Ofgen Einnahmen durch den jew~f11gen 
Hebesatz dfvfdfert und dff!sen Quotienten >1ft 100 r:JUltfplizftrt 4) Realste•Jeraurbrfngungskraft abzuglieh Gew•rbesteuerumlage und zuzüglich Getaefnde-
antefl an der Eln~Oillftt'nste•Jer 
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Ervveiterte Kreiszahlen 

NOCh : Fi nanztn dc r '.ie'lll! I o~eo un~ ~~~ nde~er!lände 

SChuldeo a~ 3L 1~ . 1190 
r---

haupt~cru f1 ICh ~o 11 ~eschäft l9t~s Persona 1 

KREIS~REIF. STADT (ohne Y.assenkredlte) ""' J~. 6. \990 

kreis Getnel nden und Kreisfreie Städte, r.ecnef nden und ~refsfrele Stadte, 

Gelllei ndever~ande Kreisangehorf ge Gl!llll!l nden Gemel ndeverbande Kreisangehörige Get~~elnden 
un~ A.ntsver11altungen und Ar:lt~vental tungen 

1 000 0"1 DM je I 000 llM DM je Anzahl Je 10 000 Anzahl je 10 000 
Ein ... Einw. Einw. 1) Etnw. 1) 

FLENSBURG 160 225 1 841 160 U5 1 A41 I 759 203 

KIEL 576 119 2 353 576 119 2 353 6 189 254 

LOBECK 613 909 2 863 613 909 2 863 6 230 293 

~~UMJNSTEQ 334 283 4 15? 334 293 4 150 2 325 290 

Df tn'llarscnen 115 408 896 90 149 700 2 266 177 

Hzgt. lauen~urg IH 843 725 104 834 6til I 742 II! 

~ordrrlesland 267 388 1 757 205 773 1 352 3 566 236 

Ostholstein 230 780 1 222 202 036 1 070 3 180 175 

Pinneberg 239 340 895 172 768 646 4 026 152 

•Ion 172 0<14 1 428 159 274 1 322 1 350 114 

~endsburg-Eckern fbrde 199 359 810 190 285 773 J Z58 133 

SChleswi g-Flensburg 177 718 989 117 186 652 1 829 102 

Segeberg 193 471 883 172 378 786 2 522 116 

StPinburg 132 SZ6 1 037 106 021 828 I 579 124 

Stoi"IINirn 227 042 I 148 147 009 743 2 180 111 

SChleswf g-Hol stel n 3 754 805 1 436 3 352 249 I 282 44 101 170 

Bruttowertschöpfung 1988 

zu Hark tprefsen zu Falttorkost en 

KREISFREIE STAOT davon 

Kreis tnsgesa111t Land- und Produ- Handel Ubr-tge lnsgesa"t Anteil der 
Kr eise a'll Forstw1 rt- zierendes und Diens t -

land schaft Gewerbe Verkehr Ieistungen 

ln Hf\ t. 011 ln 1111\. 011 ~ 

FLE~SBURG 3 757 0 , 1 33 , 0 19,2 47 , 7 3 641 5,3 

KIEL 9 395 0,1 24,7 17,5 57,8 9 360 13 , 5 

LOBECK 7 209 0 ,3 36, 1 18 , 7 44 ,9 7 138 10 , 3 

NEUHUNSTER 2 517 0,3 36,2 18,6 44,9 2 518 3 , 6 

01 tnllll rscnen 4 064 6, 7 46,7 14,2 32 ,4 3 397 4, 9 

Hzgt. Lauenburg 2 981 6,0 32,1 13,7 48,2 2 967 4,3 

llord r rt es 1 and 3 742 10,5 16,0 16,0 57,6 3 789 5, 5 

Ostholstein 3 920 6 ,4 21.11 17 , I 54,7 3 917 5, 7 

Pinneberg 6 674 2, 9 37 ,8 16 , 9 42,3 6 503 9 , 4 

Plön 1 905 10,5 21,9 13,8 53,8 1 904 2,8 

P.cndsburg- Eckernförde 5 786 7 ,I 36,9 14,0 42 , 1 5 800 8 ,4 

Sen\ es«l g-Fl ensburg 3 772 11 , ~ 20,9 12,4 55,1 3 ~32 5,5 

Segeberg 5 319 4,2 40 ,4 17,3 38,1 5 250 7,6 

Steinburg 3 1106 5, s 34,7 12,7 47,1 3 797 5,5 

5tomarn 5 860 2,2 40,7 13,9 43,1 5 330 7. 7 

SChi eswl g-Hol stel n 70 708 4, 1 32,7 16,0 47,2 69 144 100 

1) Bevölkerungsstand 31. 12. des Vor jahres 15 



Zahlen 
für Bundesländer 

land 

Hal!lborg 
Niederuchsen 
Breo.en 
Nordrhti n-Wes tfoltn 
Hessen 

A~elnland-Pfah 
Baden-Wurttttllberg 
Bayern 
Surhnd 
8erlln (liest) 

Bundesgebiet 

Land 

8evolkerung 
... 30. 6. 1990 

Vertnderung 
gegenuber Arbe! tslose ... 

tn I 000 vz Vorjahres- 30. 9. 1911 
1937 stand 

in \ 

2 614,0 • 2,3 • 1,7 73,2 

I 640,1 . 3,0 2,1 59,2 
7 339.9 • 2,5 I, 7 231.5 

~7d,ß + 2,8 • 2,1 29 ,6 
17 235,8 • 3,1 • 1.8 545,2 
5 714,8 • 3,8 + 2,2 118,3 

3 731,5 • 2,8 • 1,8 76,2 
9 724,2 + 4,7 • 2,4 156,6 

11 337,0 • 4,0 2,1 193,0 
I 070,0 • 1,4 1,4 34,4 
2 146,3 • 6,6 • 2,8 92,2 

63 232,4 • 3,5 . 2,0 009,5 

Verlrbtl ttndu Gewerbe! l 

Ullluu21 
Beschaftlgte i• Juni 1991 ... 
30. 6. 1991 

1n 1 000 11111, OM Aus landsumutz 

Schi es"l g-Hols tel n 

Haooourg 
Niedersachsen 
Bremen 
Hordrhetn-Wts tr alt~ 
Hessen 

R~tfnhnd-Pfalz 

Baden-Wurtteftlberg 
Bayern 
S41rhnd 
Berlln tWest) 

Cklndesgebf et 

Lend 

Schleswfg-Hols tel n 

Hallburg 
Ntederuchsen 
Oremcn 
Hordrhef n-westhl en 
Hessen 

A~efnhnd-Pfalz 
Baden- ;;rtttllberg 
Bayern 
Saarland 
Btrlln (~estl 

OundesgeDfet 

181 4 560 

136 B 722 
685 113 070 
84 2 658 

2 03b 44 960 
661 12 786 

JQ4 9 258 
1 546 30 SOl 
I 468 28 425 

138 z 620 
177 5 862 

504 168 422 

Strallen•tr~e~rsunflll eS) 
alt Per~onenschaden i•• Jul f 1991 

Veru~-

Unfille ~tötete Verletzte fuctte 
• 100 

Unf•lle 

1 616 27 2 U69 IJO 

819 8 I 042 128 
3 781 92 5 041 136 

319 5 378 120 
7 585 109 9 678 129 
2 574 56 l 440 136 

I 724 39 2 226 lll 
4 534 114 6 015 135 
7 321 218 9 147 136 

669 II 502 71 
I 18? 4 1 l74 116 

32 S06 699 41 976 131 

ln ~ 

21.1 

17,6 
27,7 
36,2 
Z6, 5 
26,7 

32,9 
27,8 
29,7 
30,8 
12,1 

26,6 

an 
Spar-

oinlaven 
6) ... 

28. 2. 
1990 

in Otl 
Je Elnw. 

7) 

7 636 

10 372 
9 133 

10 SilO 
9 847 

II 537 

10 729 
II 991 
12 226 
9 787 
9 119 

10 627 

Aroe i :utrkt •v tenbts tinde 

Rindvieh .". 3. 6. 1991 
kurur:>et ttr offene Schweine 
;.tona :; •I t te Stellen lns~u'"t 

St,:t"ll:ltr 30. 9. ... 
1ns~u,.t MO eh~ u~e !ii 1 1991 3. 4. 1991 

in I 000 

J,l 11,2 

1,9 7,9 
?.8 28,4 
·:,9 4,3 

3:.5 69,8 
12,2 28,7 

; ,9 21,1 
z;,z 78,3 
~ :. 7 81,4 
!:,5 3, 7 
: ,1 6,0 

1!2,6 341,0 

:louhtuptgewerbe3l 

9eschift1gte 
." 31. 5. 1991 

fn 000 jt I 000 

42 

2Z 
115 
II 

23A 
90 

61 
174 
242 

17 
37 

050 

(I nwohner 4) 

16 

13 
16 
16 
14 
16 

I~ 
18 
21 
16 
11 

11 

der 
Cteefnden 

ta 1. Vierteljahr 1991 

1n Otl je Elnwohner41 

6~1 625 

?!> 3 695 
~-) 675 
~:z 1 6J?. 
7JJ I •138 
8!~ I 128 

633 705 
~n 991 
7 ~ 'l '148 
o!~ 77•J 
5;) 1 831 

7:i0 I 137 

X 

:X 

Wohnungs-tun 
1• Hol 1991 

111"1 Bau 
genehol I ~te Ö'lhn""'"" 

An:ahl 

I 298 

p 5Q~ 

p 3 977 
p 350 
p 6 561 
p 2430 

p 2 083 
p 1 OlJ 
p 7 333 
p 367 
p 881 

p 32 8S7 

Mrd. Dfol 
tn 

Je~tllgen 
Prtlstn 

1)3 

110 
237 
33 

626 
250 

126 
389 
442 

15 
91 

2 423 

·-----
Je 10 000 

( 1 nwohr••r 4 I 

5, 0 

3,6 
s.~ 
5,2 
J.~ 
4 ,J 

s,,; 
l,l 
6,5 
3,4 
4 ,I 

5,2 

Anteil 
des 

produl f trtndtn 
8erefchu SI 

fn \ 

37,6 

25,9 
41,4 
35,3 
44.2 
34 _.1 

47 , 1 

"· 7 42 ,s 
42,7 
44 ,J 

•) An dt es er Stelle ersehe! nen ahwoth<el nd An~.1hen uber VlehbcHande, Kfz·8~s tand und or J :tot nlandsproduk t 
f) ßctrt~tlo alt ia allgen .. in~n 2ll unrl ttll!hr lk>""·•ftlryten 2) ohne IJIII~•tzsteuer 3) 'lorl••fl~e Werte ~) R~völkerunqsstand: 30. 6. 1990 
SI Schle~wlg-lfolsteln en~~ultfge. 1lbn~e L•n~cr vorlaurt~e Zahlen 61 oMe Postspar~•n 1 <7"" 7) Dev<~lkrrun•Jsstand: 30. 6, 1989 
8) Produzierendes Gewerbe sowie Und- uno forst~lrtsch•ft, Tierhai t•n1 und fischorfl; ~"a1l an der On.ttto•~rtscho~rung ~· Bereiche 

Hln•eis: Die Angaben ~ziehen sie~ auf ~Ds Rundesgehlet rwch deol! Ceb•etsstand vo• 11e10 l. n . 19?0, S•e schl"'~" Berlln fllestl 11ft e•n 
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Erläuterungen 

D1e Quelle 1st nur bei Zahlen vermerkt, die mcht 
aus dem Stallstischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kre1se" steht veremfachend für 
.Kre1se und kre1sfre1e Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zw1schen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

n1chts vorhanden 

0 mehr als ntchts, aber wen1ger als die 
Hälfte der klemsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

• Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch n1cht vor 

berichtigte Zahl 

p vorläuftge Zahl 

s ,. geschätzte Zahl 

X • Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
n1cht smnvoll 

= Zahlenwert nicht Steher genug 

( ) = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefäh1gke1t 

.:. = entspricht 
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